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Von den Burengeueralen. 
g. Am Sonnabend Abend find die Buren- 

merale Botha und Delarey aus Utrecht wie⸗ 
in Brüſſel eingetroffen. Wo Dewet ſich 
ält, iſt vollſtändig unbekannt. Es ver⸗ 
et jedoch, derſelbe ſei auf dringende Ein- 
ug Chamberlains nach London abgereiſt. 
Leyds erklärte in einem Interview, daß 

ſich bald überzeugen werde, daß 
nan voreilig gehandelt habe, das Bench 
en der Burengenerale merkwürdig zu finden. 
gebrigens habe er den Generalen niemals 
muas vorgeſchrieben, noch habe er ihnen etwas 
Forzuſchreiben. Dem „B. T.“ wird aus Brüſſel 
175 ichtet: Botha weiſt darauf hin, daß die eng⸗ 
iche Regierung, die über die Turnee der 
Fuürenführer eine jo große Mißſtimmung zeigt, 
ers in Vereeniging bei Unterzeichnung des 
ledensprotokolls von den Buren über ihre 
Br bſichten unterrichtet wurde, ohne denſelben zu 
iderſprechen. General Dewet gewährte dem 
Daager Korreſpondenten der „Frankf. Ztg.“ 
une Unterredung. Dewet zeigte ſich zunächſt 
Lerſchloſſen und erklärte, man müſſe ſelbſt 
Pleunden gegenüber zurückhaltend ſein, weil 
bft leicht jedes Wort in Deutſchland falſch 
Usgelegt werden könnte. Schließlich äußerte 
die Dewet wie folgt: „Selbſtverſtändlich ſind 
de Auslaſſungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht 
te Erfindung, aber die Uebermittelungen 
wurden uns von dritter Seite gemacht, die 
uns nicht direkt genug dünkte. Einer einiger- 
aßen offiziellen Einladung hätten wir ohne 
Feiteres Folge geleiſtet und ganz beſtimmt 

uten wir uns an den engliſchen Geſandten 
wandt, wenn dies offiziell gewünſcht wor⸗ 
zen wäre. Aufforderungen, die uns nicht be- 
mt und deutlich genug ſind, können für 
us nicht maßgebend ſein. Aber, fuhr Dewet 
ert, im Grunde genommen, muß es uns 
iderſtreben, zu einem Kaiſerbeſuch genöthigt 
zu werden. Ich wünſche, hier nicht mißver⸗ 
unden zu werden, denn die Perſönlichkeit des 
eutſchen Kaiſers iſt mir außerordentlich ſym⸗ 
zathiſch und fie ſteht mir und meinen Buren- 
generalen hoch und höher. Wir würden es 
uus zur großen Ehre gerechnet haben, wenn 
zin ſolch illuſtrer Fürſt uns einfache Leute 
Ate ſähen wollen, aber der Beſuch beim Kaiſer 
Rate nothwendiger Weiſe den Beſuch bei den 
Fatgatsoberhäuptern aller Mächte, die wir be- 
en, nothwendig gemacht. Hierdurch würde 
ere Reiſe in das politiſche Fahrwaſſer ge⸗ 
weben, was wir unter allen Umſtänden ver⸗ 
nteiden wollen. Wir find Privatleute, die 
7, Amtrerjen, um für ihre unglücklichen Lands⸗ 
te Geld zu ſammeln; das iſt ganz allein 
Zweck, nichts anderes, und dieſen Zweck 
mir klar und reinlich feſthalten.“ 


Franzöſiſche Reden. 
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E Trotz des 
{ hatte ſich eine zahlreiche 
olksmenge am Bahnhof und in den Straßen 
haßeſammelt, die den Präſidenten mit leb- 
lien Mae begrüßte. Bei dem Empfange 
di, der Präfektur ſtellte der Generalvikar für 
zen erkrankten Biſchof die Geiſtlichkeit vor und 
daerte mit einer Anſpielung auf den Zweck 
er Reiſe des Präſidenten, daß derſelbe überall 
Unterdrückung jeglichen Haders Brücken 
agen möge. In ſeiner Erwiderung er- 
Loubet, er habe die Zuverſicht, daß die 
ms tlichfeit die Regierung unterſtützen werde, 
zuem ſie Achtung vor dem Geſetze predige. 
bo, ral Graſſet, der die Offiziere der Garniſon 
dorſtellte, erklärte, daß das Offizierkorps, wenn 
unlelbe auch mehrfach unverdient kritiſirt ſei 
Fal un auch andererſeits thatſächlich einige 
eile von Pflichtvergeſſenheit vorgekommen 
en, die Truppen immerfort Treue zur Fahne 
Flad. Disziplin gegen die Regierung und die 
keibublit lehre. Loubet erwiderte, er kenne 
feine Inſtitution, die gegen Kritiken geſchützt 
aber er wünſche im Intereſſe der Armee, 
auch ſie ſelbſt, wenn ſie Kritik übe, nach 
u Grundſätzen der Gerechtigkeit verfahre. 
u Ehren des Präſidenten Loubet veranſtaltete 
e Handelskammer heute ein Feſtmahl, bei 
. 8 Loubet eine Rede hielt, die ſich lediglich 


Roſen und Nyrttzen. 
aan aus dem Volksleben von O. Elſter. 
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nen langſam die Stralauer Straße hin⸗ 
. Der Regen praſſelte in kurzen Zwiſchen⸗ 
en nieder auf das Pflaſter, der Wind 
und heulte in den engen Gaſſen der Alt- 
dunkle Geſtalten huſchten an den Wän⸗ 
ain der Häuſer vorüber, ab und zu rollte noch 
0 ſpäter Pferdebahnwagen die Straße ent- 


all 
dt, 


fee regennaſſen Gaſſen, 
dase Pfützen gebildet 
da ie Straßen und 


auf denen ſich 
atten, im Uebrigen 
aſſen öde und dunkel 
as, u die hier nur ſpärlich brennenden 
Mruaternen vermochten die Finſterniß der 
schen Herbſtnacht nicht zu bannen. 

Ah e wär eine paſſende Nacht zu unſerem 
a, emehmen,“ meinte Bartels mit finſterem 


„Aber 
junge 


mulich wohl,“ entgegnete Hinrichs. 

Herr fen uns zuerſt verſichern, ob der 
nich zu Hauſe is.“ 
de mmes Zeug, mit Deinem jungen 


artels und der abgeſchnittene Rieſe jchlen- 


fie: „aus den Reſtaurants und Bierhäuſern 
er helle Schein der erleuchteten Fenſter 


mit den Intereſſen der Induſtrie und des Han⸗ 
dels der Stadt und der Umgegend beſchäftigte. 
Er ſprach darin ſein Bedauern aus, daß die 
Landwirthſchaft keine organiſirte Vertretung 
beſitze wie Handel und Induſtrie, um die Fra⸗ 
gen der Produktion und des Abſatzes und der 
Beſſerung der Lage der Fabrik- und Land- 
arbeiter zu prüfen, damit auf dieſe Weiſe die 
Harmonie zwiſchen Kapital und Arbeit wieder 
hergeſtellt und allen Intereſſen Schutz geſichert 
würde. Auf eine Anſprache des Vorſitzenden 
des proteſtantiſchen Konſiſtoriums erwiderte 
der Präſident Loubet: „Ich kenne ſeit langer 
Zeit die Angänglichkeit, welche Sie alle de 
Regierung und der Republik entgegenbringen. 
Wir wiſſen, daß die Republik keine feſtere 
Stütze hat, als die Anhänger des reformirten 
Glaubens. Es beruht auf der Ueberlieferung 
und den Geſetzen des Verſtandes, daß ſich dieſe 
Anhänglichkeit bei Ihnen ene Es 
iſt Ihr Ideal, daß mehr Gerechtigkeit und 
Brüderlichkeit herrſche, es iſt dies der Katechis⸗ 
mus des wahren Republikaners. — Ferner 
hielt geſtern der Juſtizminiſter in einem von 
dem republikaniſchen Komitee gegebenen Ban⸗ 
kett eine Rede, in welcher er hervorhob, die 
letzten Wahlen hätten gezeigt, daß das Land 
Achtung vor dem Vereinsgeſetz wünſche. Dem⸗ 
gemäß habe die Regierung die Anwendung 
des letzteren auf die Kongregationen betrieben 
trotz des Geſchreies der Reaktionären und der 
Behauptung gewiſſer Republikaner, daß die 
Freiheit durch das Geſetz verletzt werde und 
trotz der Verleumdungen der Nationaliſten, 
daß man die Armee vernichten wolle; in Wirk⸗ 
lichkeit wollten dieſe Leute nur freie Hand 
haben, die Geſetze zu verletzen. Die Regierung 
lehne es ab, dieſe Freiheit zu bewilligen und 
werde, unterſtützt von dem Willen des Landes, 
ihr Programm ausführen, nämlich Herab⸗ 
ſetzung der Militärdienſtzeit auf zwei Jahre, 
Einführung einer allgemeinen Einkommien⸗ 
ſteuer, Abſchaffung des Geſetzes Falloux und 
Prüfung der Frage wegen Schaffung von 
Arbeiterpenſionen. 


Zur Arbeiterbewegung. 
In Berlin hat am geſtrigen Sonntag 
eine Generalverſammlung von 2000 Heizungs⸗ 
Monteuren und Helfern beſchloſſen, heute früh 
in 177 Betrieben letztgültige Forderungen zu 
ſtellen, und falls dieſe bis Mittwoch, den 15. 
d. Mts., Abends 6 Uhr, nicht bewilligt worden 
ſind, die Arbeit niederzulegen. In der ein⸗ 
ſtimmig angenommenen Reſolution erklären 
die Verſammelten, daß fie nicht gewillt ſind, 
durch langwierige Verhandlungen die Lohnbe⸗ 
wegung im Sande verlaufen zu laſſen; ſie 
wollen durch entſchloſſenes Vorgehen die Ver⸗ 
ſchleppungspläne der Unternehmer durch⸗ 
kreuzen. 
In Merane 


1 


ſind am Sonnabend ſämt⸗ 


liche Weber, etwa 3500 Mann, wegen nicht be. 


willigter Lohnerhöhung in den Ausſtand ein⸗ 
getreten. In den Spinnereien, Färbereien 
und Appreturen wird weiter gearbeitet. 

In Genf iſt der Ausſtand beendet. Die 
betheiligten Arbeiter beſchloſſen geſtern Nach⸗ 
mittag unter . gegen die Maßnahmen 
der Polizei und der Truppen die Arbeit wieder 
aufzunehmen. Nach amtlicher Mittheilung 
wurden bei den Unruhen 50 Soldaten leicht 
verletzt, 230 Perſonen verhaftet und 110 Aus⸗ 
länder ausgewieſen und ſofort an die Grenze 


abgeſchoben. Unter den Ausgewieſenen ſind 
45 Italiener, 30 Franzoſen und einige 
Deutſche. 5 


In Frankreich ſcheint die Lage auch 
ruhiger zu werden, die Bergarbeiter des De- 
partements Pas de Calais und des Nord- 
Departements beſchloſſen, ihre politiſchen For⸗ 
derungen fallen zu laſſen und wegen der Lohn⸗ 


frage mit den Grubenbeſitzern zu unterhan⸗ 
deln. Gegen dieſen Beſchluß hat der Vor⸗ 
ſitzende des National-Ausſchuſſes der Berg- 


arbeiter energiſchen Einſpruch erhoben. Wan 
glaubt, daß die 80 000 Ausſtändigen des Nord- 
departements ſich von den Ausſtändigen des 
Loire⸗Departements trennen werden und 
ſomit der Zweck des ganzen Ausſtandes ſchei⸗ 
tern werde. Zwiſchen den „Rothen“ und den 
„Gelben“ im Norddepartement haben Sonn— 
abend Abend eee ftattge- 


funden. Die „Gelben“ 127 7 polizeilichen 
Schutz. Die Stahlwerke in Denain und 
Anzin verkünden durch ein Plakat, daß ſie an⸗ 
geſichts der hohen Forderungen der belgiſchen 
Kohlengruben für Kohlen genöthigt ſeien, in 
zwei Tagen den Betrieb einzuſtellen. — In 
Lens brachten die Ausſtändigen einen Güter⸗ 
zug zur Entgleiſung. In Maubeuge haben 
die arbeitsloſen franzöſiſchen Arbeiter bei den 
Behörden Schritte unternommen, damit den 
belgiſchen Arbeitern die Anſtellung in Frank⸗ 
reich verweigert werde. — In Carmaur findet 
heute Abend ein Feſtmahl von 830 Gedecken 
ſtatt, an welchem zahlreiche ſozialiſtiſche Abge— 
ordnete theilnehmen werden. Auch der bel⸗ 
giſche Sozialiſtenführer Fournemont wird das 
Wort ergreifen. — Der Polizeipräfekt und das 
Stadtoberhaupt von St. Etienne ſtatteten 
geſtern Abend der Wittwe des durch einen 
Gendarmen erſchoſſenen Ausſtändigen Colom⸗ 
bet einen Beſuch ab und ſprachen ihr Troſt und 
Unterſtützung zu. Dieſelbe iſt Mutter von 
drei Kindern. Der Gendarm Breuil, welcher 
den Arbeiter erſchoß, wurde ebenſo wie der 
Wächter Puchot, welcher den erſten Anlaß zu 
dem Drama gegeben hatte, zwiſchen vier Gen⸗ 
darmen in das Gefängniß abgeführt. Die 
Menge machte wiederholt den Verſuch, ſich der 
Verhafteten zu bemächtigen. 

Aus Newyork wird gemeldet: Auch die 
unter Morgan's Mitwirkung ſtattgefundene 
Konferenz zur Beilegung des Kohlenſtreikes 
iſt reſultatlos verlaufen. Die einberufenen 
Milizen fraterniſiren vielfach mit den Streifen- 
den. Die Grubenbeſitzer drängen jetzt auf 
ſofortige Heranziehung von Bundestruppen. 
Der Präſident der Organiſation der Minen- 
arbeiter im Weſten Amerikas Meier ſagte den 
Streikenden in Pennſylvanien Hülfe zu, um 
die allgemeine Kohlennoth zu ſteigern und den 
Widerſtand der Minenbeſitzer zu brechen. 


Das Urtheil im Konitz⸗Prozeß 


tft am Sonnabend von der Strafkammer des 


Berliner Landgerichts verkündet, darnach 
wurde der Redakteur der „Staatsbürger⸗Ztg.“ 
Dr. Bötticher zu 1 Jahr und deren Verleger 
Bruhn zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Die Urtheilsbegründung iſt geradezu ver⸗ 
nichtend für die Art und Weiſe, wie die Ge⸗ 
lehrten der „Staatsbürger ⸗Zeitung“ z. Zt. des 
Konitzprozeſſes ihr Weſen getrieben haben, und 
geben wir deshalb dieſelbe in den Haupt⸗ 
punkten wieder: In allen Fällen iſt der 
Wahrheitsbeweis nicht gelungen und in keiner 
Aeaßtens als geführt zu erachten. Die An⸗ 
geklagten haben im Laufe der Verhandlung 
ſelbſt erklärt, daß ſie den Wahrheitsbeweis 
gegen Deditius aus feiner früheren Amts 
thätigkeit nicht führen können, und auch gegen 
Großmann it 5 fallen ge⸗ 
laſſen. Der Angekl. Bötticher hat die Erklä⸗ 
rung abgegeben, daß er auch gewiſſe Vorwürfe 
gegen die Regierung fallen laſſe. In letzterer 
Beziehung war aber eine Anklage gar nicht er- 
hoben worden. Dagegen iſt von den Angeklag⸗ 
ten der Wahrheitsbeweis gegen die Beamten 
und gegen Lewy noch aufrecht erhalten 
worden, allerdings gegen die Beamten 
nur inſoweit, als die Angeklagten aus that⸗ 
ſächlichen Momenten beweiſen wollten, daß fie 
in gutem Glauben gehandelt haben. Bezüglich 
des Fleiſchermeiſters Lewy haben ſie geglaubt, 
noch in dieſem Prozeſſe eine gewiſſe Mitſchuld 
Lewys nachweiſen zu können. In dieſer Be⸗ 
ziehung iſt den Angeklagten keine Spur von 
Beweis gelungen, weder nach der Richtung der 
Thäterſchaft Lewys, noch nach anderer Rich⸗ 
tung, aus der fie ſich zur Erhebung der Vor⸗ 
würfe berechtigt erachten konntet. Die Vor⸗ 
würfe gegen die Beamten richteten ſich gegen 
alle Beamte, die mit der Unterſuchung betraut 
waren. Die eingehende Verhandlung hat er⸗ 
kennen laſſen, daß ſämtliche Beamte mit dem 
größten Eifer beſtrebt geweſen ſind, Alles zu 
thun, was in ihren Kräften ſtand, um das 
ſcheußliche Verbrechen aufzuklären und den 
Thäter zur Beſtrafung zu ziehen. Wenn Un⸗ 
geſchicklichkeiten mit unterlaufen ſein mögen, 
ſo waren ſie ſo klein und unerheblich, daß aus 
ihnen keineswegs die Vermuthung eines 
pflichtwidrigen Handelns daraus gezogen wer— 
den kann. Die Thätigkeit der Beamten iſt ge 


wiſſermaßen unter die Loupe genommen, aus 
jeder Mücke ein Elephant gemacht worden. 
Auf Einzelheiten einzugehen, erübrigt ſich. 
Es muß darauf hingewieſen werden, wie in 
Berlin bei Mordſachen manchmal ſchon Ver⸗ 
ſehen der Polizeibehörde aufgedeckt ſind, mit 
welchen die Konitzer kleinen Angriffspunkte 
gar nicht zu vergleichen ſind. Man hat hier 
wiederholt Berathungen darüber abgehalten, 
wie ſolche Verſehen in Zukunft zu vermeiden 
ſind, aber Niemand iſt es doch eingefallen, 
daraus der Behörde einen Strick zu drehen 
und den Vorwurf zu erheben, daß ſie mit Mör⸗ 
dern und anderen Verbrechern unter einer 
Decke ſtecke. Nichts Anderes wird aber in dem 
Konitzer Fall den Beamten und Behörden zum 
Vorwurf gemacht. Einer durch eine ſcheuß⸗ 
liche Mordthat in Erregung geſetzten Bevölke⸗ 
rung kann ſolcher Gedanke bis zu einer ge⸗ 
wiſſen Grenze nachgeſehen werden, unter kei⸗ 
nen Umſtänden aber einem Redakteur, der 
doch einen weiteren Blick für die Thätigkeit 
der Behörden haben müßte. Was den Bürger⸗ 
meiſter Deditius betrifft, ſo iſt er mit einer 
geradezu rührenden Sorgfalt vorgegangen, 
Beweis deſſen iſt ſein einzig in ſeiner Art da⸗ 
ſtehendes Tagebuch. Daſſelbe gilt vom Kom⸗ 
miſſar Wehn. Der Hauptangriff richtet ſich 

gen den Kriminalinſpektor Braun, weil er 
ie Unterſuchung gegen den Schlächtermeiſter 
Hoffmann veranlaßt hat. Es muß doch auch 
hier darauf hingewieſen werden, daß er in ſei⸗ 
nem Vericht doch ganz beſtimmte Unterlagen 
für ſeinen Verdacht angegeben hatte, und daß 
ſich dann doch ſehr ſchnell die Schuldloſigkeit 
Hoffmanns herausgeſtellt hat. Noch unbe⸗ 
gründeter ſind die Vorwürfe gegen den Erſten 
Staatsanwalt Settegaſt, der jedwede Spur 
nach jeder Richtung hin verfolgt hat, ſo daß er 
ſogar vor einem zu Viel gewarnt werden 
mußte. Es iſt anderſeits feſtgeſtellt, daß es 
dem Oberſtaatsanwalt Wulff durchaus fern 
gelegen hat, auf den Gang der Unterſuchung 
nach einer beſtimmten Richtung hin einzu⸗ 
wirken. Was die Beſchuldigungen gegen 
Lewy angeht, ſo hat das Gericht aus dem, was 
hier vorgetragen iſt, in keiner Weiſe das Vor⸗ 
liegen eines berechtigten Verdachts, daß Lewy 
oder ſein Sohn die Thäter oder Mitwiſſer des 
Mordes ſeien, irgendwie anerkennen können. 
Die Angeklagten mögen ſich ja darauf berufen, 
daß in Konitz von vornherein bei der dort herr ⸗ 
ſchenden Stimmur ein gewiſſer Verdacht 
gegen die Juden obgewaltet hat, und dieſer 
Verdacht durch das erſte mediziniſche Gut⸗ 
achten eine gewiſſe Stütze erhalten hatte, 
namentlich nachdem Masloff ſein ſogenanntes 
Geſtändniß abgegeben hatte. Aber wenn ſich 
auch der damals gegen Lewy beſtandene Ver⸗ 
dacht erklärt, ſo mußte ſich doch jede Zeitung 
ſorgfältig hüten, die poſitive Behauptung der 
Thäterſchaft aufzuſtellen. Die Angeklagten 
haben aber geradezu geſchwelgt in der Bezichti⸗ 
gung der Familie Lewy; in jedem Artikel 
wurde mit Fingern auf die Lewys gewieſen. 
Ferner iſt aus dem nichtigſten Verdachts⸗ 
grunde auf eine Mitthäterſchaft Casparys ge⸗ 
ſchloſſen worden und in der kraſſeſten, auf⸗ 
regendſten Weile jmd die Gerüchte, die kur⸗ 
ſirten, verbreitet worden. In dem zweiten, 
dem Angeklagten Bruhn zur Laſt fallenden 
Artikel war allerdings für dieſen durch die 
Unterſuchung gegen Hoffmann ein Anlaß ge— 
eben, ſich auszulaſſen. Er hat aber an das 

eſtändniß Maßloffs eigene Kritik geknüpft. 
Mit ſolchen Ausſtreuungen, wie er ſie beliebt, 
iſt er weit über das Maß des Erlaubten hinaus- 
gegangen und hat mit der Ehre eines Mit⸗ 
menſchen ein grauſames Spiel getrieben. Er 
mußte ſich ſagen, welch' böſe Folgen ſolche Auf- 
reizungen haben mußten, wenn auch anerkannt 
werden mag, daß nicht alle Ausſchreitungen in 
Konitz auf das Konto der „Staatsbürger ⸗Ztg.“ 
zu ſetzen find. Die Aufregung iſt aber jeden- 
falls in hohem Maße geſchürt worden. Dies 
muß bei der Strafabmeſſung berückſichtigt wer⸗ 
den. Es kann den Angeklagten nicht zu Gute 
gehalten werden, daß ſie auf einem beſtimmten 
Parteiſtandpunkte ſtehen. Sie müſſen auch 
vom Parteiſtandpunkte die Ehre Anderer 
achten. Den Angeklagten iſt im Eingange der 
Verhandlung vom Gerichtstiſche nahe gelegt 
worden, das Unglück, welches ſie angerichtet, 
dadurch wieder gut zu machen, daß fie ihr Un⸗ 


recht eingeſtehen. Sie haben es nicht gethan, 
ſondern den Beweis der Wahrheit angetreten 
und ganz minutiöſe Vorwürfe gegen Beamte 
in ſolch ausgedehnter Weiſe zum Gegenſtande 
der Beweisaufnahme gemacht, als ob ſie die 
Beamten ihrerſeits zur Rechenſchaft ziehen 
wollten. Sie dokumentirten außerdem, daß 
ſie noch heute auf demſelben Standpunkte 
ſtehen und auch heute noch glauben, mit der 
Ehre ihrer Mitmenſchen nach Belieben wirth⸗ 
ſchaften zu können. Bei der Strafabmeſſung 
gegen den Angeklagten Dr. Bötticher iſt u. A. 
auch erwogen worden, daß die Beſchuldigun 
egen Lewy eine außerordentlich ſchwere im 

ür den Beſchuldigten von bedenklichſter Trag ⸗ 
weite geweſen iſt. Bezüglich des Angeklagten 
Bruhn hat der Gerichtshof zwar angenommen, 
daß er die übrigen ihm nicht zur Laſt gelegten 
Artikel nicht verfaßt und nicht veranlaßt, ſon⸗ 
dern ſogar einen gewiſſen beruhigenden Ein⸗ 
fluß auszuüben verſucht hat; andererſeits iſt er 
aber für die Tendenz der „Staatsbürger⸗ 
Zeitung“ verantwortlich zu machen, und in 
dieſem konkreten Falle iſt ſein Einfluß ganz 
unverkennbar. — Aus allen dieſen Gründen 
kam der Gerichtshof zu dem obenerwähnten 
Urtheil 


Reiche. 

Zum Beſuch des Großherzogs von Heſſen 
treffen in dieſer Woche der Großfürſt und die 
Großfürſtin Sergius von Rußland in Darm⸗ 
ſtadt ein. — Der Großherzog von Oldenburg 
iſt am Sonnabend in Lübeck eingetroffen. Der 
Nachbarfürſt wurde vom Senate im Rath⸗ 
hauſe offiziell empfangen, worauf in der 
Kriegsſtube ein Frühſtück ſtattfand. Der Groß⸗ 
herzog beſichtigte ſpäter den Elb⸗Trave⸗ anal 
und iſt Nachmittags nach Berlin abgereiſt. — 
Ueber den Verlauf der Krankheit des Abg. Dr. 
v. Levetzow brachte die „Münchener Allgemeine 
Zeitung“ eine Meldung, wonach ſein Zuſtand 
zu ernſten Befürchtungen Anlaß geben ſollte. 
Die „Kreuzztg.“ erfährt, daß das Befinden des 
konſervativen Führers ſich allmälig zu beſſern 


* 


anfängt. — In Dresden iſt der königl. ſächſiſche 


Geheimrath a. D. Hugo Häpe im Alter von 
84 Jahren geſtorben, der als hervorragender 
Kenner der Gabelsbergerſchen Stenographie 
über ſein engeres Vaterland hinaus bekannt 


war. — In Charlottenburg iſt der General- 


Leutnant z. D. Karl v. Wurmb im 64. Lebens⸗ 
jahre und in Magdeburg der Kontreadmiral 
z. D. Robert Przewiſinski geſtorben, der am 
6. März 1831 geboren und im Alter von 16 
Jahren in die Marine eingetreten war. — Die 
Ernennung des Danziger Oberbürgermeiſters 
Dr. Delbrück zum Oberpräſtdenten von Weſt⸗ 
preußen gilt als geſichert. — In Bad Nau⸗ 
heim wurde am Sonnabend der dortige Bür⸗ 


germeiſter Werner im Großen Teiche todt auf⸗ 


gefunden. An der Berliner Univerſität 
wurde am Sonnabend die Oberlehrerin Anna 


Lüderitz aus Berlin feierlich zum Doktor der 


Philoſophie promovirt. Ihre wiſſenſchaftliche 
Arbeit behandelt „die Liebestheorie der Pro⸗ 
vencalen bei den Minneſingern der Staufen- 
zeit“. Das Rigoroſum hatte Frl. Lüderitz 
cum laude beſtanden. — Gegen den Paſtor 
Dorries⸗-Hannover wurde ein Disziplinarver⸗ 
fahren eingeleitet, weil er auf dem national⸗ 
ſozialen Parteitage einen Vortrag hielt über 
das Thema: „Verdirbt dee Politik den Cha- 
rakter?“ — Bei der Beerdigung des im Duell 
gefallenen Studenten der Rechte Karl Reiß in 
Karlsruhe war der Geiſtliche als Privatmann 
erſchienen, da die katholiſche Kirche dem 
Duellanten die kirchliche Beerdigung verſagt. 
In einer kurzen Anſprache hob er nach der 
„Frankf. Ztg.“ hervor, der Verſtorbene ſei ein 
Opfer einer verkehrten öffentlichen Meinung, 
eines falſchen Ehrbegriffes und eines ſünb⸗ 
haften Borurtheil® geworden. 


Deutſchland. 


Berlin, 13. Oktober. Die Sitzung des 
Bundesraths am Sonnabend war vom Reichs. 
kanzler zur Berathung über die Zolltariffrage 
einberufen worden. Das Zentrum ſcheint 
ſeine Zuſtimmung zur Regierungsvorlage noch 
davon abhängig zu machen, daß der Minimal⸗ 
zoll für Gerſte erhöht und auch die Zölle für 


Leipzigerſtraße, äußerlich glänzend und heiter, Nerven anſpannende Arbeit, hinter der das über, zurück in ihre dunklen Keller, hohen, waren die Stellen alle beſetzt, dort war er zu 
ohläugige Geſpenſt der Poth, der Sorge, der 5 Miethskaſernen und finſteren, feuch⸗ 
rmuth, des Hungers ſteht. Jene Arbeit um ten Höfe. 


innerlich aber hohl und verdorben, ein Ab- 
grund aller Laſter und Verbrechen. 5 
Vor dem Café National, der Sammelſtätte 


der nächtlichen Lebewelt Berlins, blieben Bar⸗ 


tels und Hinrichs ſtehen. 
„Sollen wir noch 'nen Schwarzen trinken?“ 
fragte Bartels. 
„Sieh dahin,“ raunte Hinrichs ihm zu. „Da 
kommt unſer Mann!“ 1 

Eine Droſchke erſter Klaſſe fuhr vor. Der 
reich gallonirte Portier öffnete den Schlag und 
zwei Herren ſtiegen aus. F 

„Das iſt unſer junger Herr Mantel — ſieh 
da, wen hat er denn bei ſich?“ 

„Kennſt Du ihn nicht mehr? Das iſt ja der 
Herr Sigismund —“ 


das kärgliche, tägliche Brot der Frau und 


Kinder! 


hinter ihr ſteht. 


Abertauſende zuſamenfinden, alle auf der 
Jagd nach Arbeit, alle in der Hoffnung auf 
hohen Lohn, auf gutes Leben, auf Reichthum, 
auf ſorgenfreies Leben. Und wie wenige der 


Tauſende und Abertauſende erreichen ihr 
Ziel! Daheim auf dem Lande, in 


8 5 hungern zu laſſen. 

Die Arbeit iſt gleichſam ein geſuchter Ar⸗ 
tikel in der Millionenſtadt, in der ſich aus Oſt gend einen Zufall die Arbeit verlierſt, quält 
und Weſt, aus Nord und Süd Tauſende und ſelbſt dieſen Glücklichen Tag und Nacht und 


Und glücklich noch der, welcher Arbeit für 


Jene Arbeit, die gleich einem Alp ſſich und die Seinen gefunden hat. Er kann 
auf uns laſtet, weil der Dämon der gezwunge⸗ wenigſtens die nothwendigſten Lebensbedürf- 
nen Arbeitsloſigkeit mit all' ſeinen Schrecken niſſe beſtreiten, er braucht ſeine Kinder nicht 
Aber der furchtbare Ge 


danke: wie ſoll es werden, wenn du durch ir⸗ 


läßt ihm keine Ruhe und peitſcht ihn weiter 
und weiter in athemloſer, nervenerſchüttern⸗ 
der, geiſterſchlaffender Haſt. 

Friedrich Gerhard mußte alle Bitterkeiten 
diefer Jagd nach der Arbeit durchkoſten. Er 


. ) 1 Lan ihrem wanderte von einer Arbeitsſtätte zur anderen; 
Unter Lachen und Scherzen begaben ſich die kleinen Heimathſtädtchen, in ihrem Dorfe ha- er ſtudirte den Annoncentheil der Zeitungen 


Beiden in das Café. Eine Weile blieben Bar- ben fie vielleicht ein einfaches, aber immerhin und wenn er eine offene Stelle als Portier, 
tels und Hinrichs noch ſtehen, dann ſchritten geſichertes Leben aufgegeben, haben ihr bau- als Hausdiener oder dergleichen fand, eilte 


ſie weiter, die Friedrichsſtraße entlang, den 
Linden zu. 


13. Kapitel. gab, das ihnen mit ſeinen kleinen Gärtchen wurden mit ihm zugleich abgewieſen, und 
Arbeit, Arbeit! Harte, ſchwere ununter⸗ doch eine wirkliche Heimath bot, um dem nur ein Glücklicher erhielt die Stelle. Der 
brochene Arbeit! Arbeit ohne aufzuſehen! glänzenden Phantom der reichgelohnten Ar- Winter ſtand vor der Thür! die Bauthätig⸗ 


Arbeit Tag und Nacht! Kaum daß die weni⸗ 
gen Feiertage eine kurze Raſt, eine kurze 
Unterbrechung gewähren. Und ſelbſt an dieſen 
Feiertagen ſchwebt die Sorge um die Arbeit 


fälliges Häuschen verlaſſen, das ihnen 


doch er dorthin, aber vor ihm waren ſchon hundert 


Schutz und Schirm gegen Wind und Wetter andere dageweſen, und hundert Arbeitſuchende 


beit nachzujagen. Und was tauſchen ſie da⸗ 
für ein? In dunklen Kellern wohnen 
oder in Miethskaſernen 


keit ſtockte, viele Arbeiter wurden entlaſſen, 


fie, viele Arbeiter kamen vom Lande, wo fie wäh- Hunger. „Tag ta 
er in zuſammengepfercht rend des Sommers gearbeitet hatten, in die ſie ſchafften es allein nicht und die Kinder 
mit Hunderten von Menſchen, in dürftigen Stadt und füllten die Arbeitsſtätten. 


Tau⸗ 


alt für die Stelle; an einer dritten Stelle ward 
ihm ein allzu karger Lohn geboten, ſo daß 
er ſelbſt kaum das Leben für ſich allein hatte. 
einige Tage eine zufällige Beſchäftigung — 
dann aber ſah er ſich der Arbeitsloſigkeit wie⸗ 
der preisgegeben, irrte ziellos in den Straßen 
der Rieſenſtadt umher, um Abends troſtlos, 


erfüllt von. Bitterkeit in die Wohnung bein» 1 


zukehren, aus der nach und nach 


en, aus jede Be 
quemlichkeit, jeder noch jo Heine, 


Komfort 


Er fand keine Arbeit — wohl einmal auf 


verſchwunden war, um dem Elend, der Armutb 


dem Hunger Platz zu machen. Der hübſche 
Spiegel, ein Erbſtück von den Großeltern her, 
wanderte zuerſt ins Leihhaus; ihm folgte die 
alterthümliche Kuucksuhr, dann das Sopha, 
dann die Kommode, das eine große Bett, wel⸗ 
ches Frau Gerhard mit in die Ehe gebracht 
hatte, die Schmuckſachen der beiden Frauen 
waren ſchon längtt verſetzt — leer und kahl 
waren die zwei Stübchen und die dunkle Küche. 
die Noth, die Sorge, der Hunger grinſten dem 
Eintretenden aus den Winkeln entgegen. 
Frau Gerhard und Anna kämpften mit 
Heldenmuth gegen die Armuth, gegen den 
Sie nähten Tag und Nacht, aber 
ebenfalls mitverdienen. 


mußten Fritz und 


0 Oh t Wenn er mir, zwiſchen die Fäuſte 
N Nee daum ſchlag' ich ihm den Schädel ein.“ über den 
des Grunewaldes, in den lauſchigen 


nee, Bartels. Kein Blut — keinen Familien, 
„lag — ich hab' genug an dem einen —“ Grün 
Mau biſt ne Memme. Hinrichs.“ Spaziergängen des Thiergartens, des Fried⸗ 
5 war inzwiſchen in den beſſeren und be- richshains oder in den weiten, kahlen Gärten 
Stadttheil der Leipziger Straße ge- der Reſtaurants die wenigen Stunden der 


Tauſenden und Abertauſenden don Zimmern; die ſie meiſtens noch mit einem ſende und Abertauſende durchwanderten mit Lenchen trugen am frühen Morgen, ehe der 
welche da draußen im ſpärlichen oder mehreren Schlafburſchen theilen, auf Gerhard die Straßen der Rieſenſtadt und bet⸗ Tag graute, Weißbrod für den Bäcker aus und 
finſteren, feuchten Höfen, auf die kaum beim telten um Arbeit und konnten doch keine Ar- am Abend liefen ſie Trepp auf, Trepp ab, um 
höchften Stand der Sonne ein freundlicher beit finden und kehrten Abends mit müden die Zeitungen für einen Zeitungsſpediteur zu 

Strahl fällt und aus denen gleich einem mäd- Füßen und hungrigem Magen in ihre dum beſorgen. Müd und matt ſchlichen ſie Mor⸗ 

N tigen Schatten die Sorge, die Noth, der Hun- pfen Aſyle zurück. gens acht Uhr ſchon zur Schule, ſchliefen 

Hier herrſchte blendende Helle von Ruhe in fliegender Haft genießen. Arbeit ger emporſteigt. 3 Die Arbeiter, welche irgend ein Gewerbe den Worten des Lehrers ein, erhielten Schelte 

chen Straßenbeleuchtung und dem ſcheint das Loſungswort für die Millionenſtadt Sie ſehen die plängenden Schaufenster; erlernt hatten, fanden noch hier und da ein und harte Worte, fanden Mittags kaum ein 

ichtſchein der vielen Reſtaurants und geworden zu fein. Und nicht jene Arbeit, fie ſehen alle Herlichkeiten des Reichthums, Unterkommen. Aber Gerhard verſtand nichts warmes Mittagsbrod, ſchleppten ſich weiter 

Reges Leben fluthete hier noch auf welche den Geiſt erfriſcht, welche den Körper ſie ſehen die ſtrahlende Außenſeite eines rei- als ſein Bergmannsgewerbe, das hier in der den Tag über und ſanken Abends zum Tode 


Kl tr 
fc; 


U ab 


kochen. Droſchken rollten in faſt ununter⸗ ſtärkt und kräftig erhält, nicht jene Arbeit, chen, ſchönen, glücklichen Lebens, und in ihrer Rieſenſtadt nutzlos war. Er bot ſich in den erſchöpft auf zas kärgliche Lager. 
ind N. Reihe dahin. Das nächtliche Leben welche uns ak zur zweiten Natur, uns Seele erwachen die Dämonen des Neides, der go als Heizer, als Kohlenzieher an, auf i 
1 Re bier an er re konzentrirte lieb und werth geworden it jondern jene . 2 aſſes und mit finſteren Mie Bauten als Steinträger, auf den Lager⸗ (Jortſetzung folgt.) 
an der Kreuzung nen ſchlei ER 


* Friedrichs- und reibende, Körper und Geiſt erſchlaffende. 


an den Herrlichkeiten vor- häuſern als Träger oder Packer; aber hier 


1 


Hera 


e 


e 


Zu 


Vieh und Fleiſch geſteigert werden, jedoch 
unter Verzicht auf die in der Kommiſſion als 
unerläßlich bezeichnete Bindung nach unten. 
— Ein Feſtmahl im „Kaiſerhof“ bildete 
Sonnabend Abend den offiziellen Abſchluß des 
Kolonialkongreſſes. 
don Trinkſprüchen ausgebracht. 


Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen, der unter Mai d. J. 


Anderm ſagte, auch bei den kolonialen Unter⸗ 
Bie egen ſei der nervus rerum das Geld. 
gierung könne nicht allein handeln, da 

ſei der Reichstag berufen, im Bunde zu helfen. 
Man müſſe bei dem bevorſtehenden neuen 
Reichstag darauf ſehen, daß die Kandidaten u 
mit einem Tropfen kolonialen Oeles geſalbt 
eien, um die Reichsmaſchine in gewünſchter 
ichtung in Gang zu bringen. Für die Theil⸗ 


geiſterung der letzten Tage in das Land zu 
tragen. Kolonialdirektor Stübel erwähnte die 
in gewiſſen Kreiſen gleich einer Krankheit 
raſſirende Kolonialmüdigkeit, die ein Aus⸗ 
. von übergroßer Nervoſität ſei und ein 
tebel, welches bekämpft werden müſſe. 

Als Zeichen, daß die Fleiſchnoth immer 
weitere Wellen ſchlage, führt die Naumannſche 
„Zeit“ an, im Kaſino eines Berliner Regi⸗ 
ments ſei der Preis des Mittageſſens für die 
Offiziere von 1 Mark auf 1,25 Mark herauf⸗ 
geſetzt worden und zwar mit der ausdrück⸗ 
lichen Begründung, daß die Fleiſchtheuerung 
dies nöthig mache. Das Blatt fügt hinzu: 
„Wenn die Herren Söhne mehr nothwendige 
Ausgaben haben, müſſen die Herren Väter 
mehr Zulage zahlen. Die Herren Väter ſind 
aber meiſt Agrarier oder mindeſtens Agrarier⸗ 
freunde. Wenn ſie nun ſehen, daß ihre eige⸗ 
nen Söhne unter der Fleiſchnoth leiden, ſo 
werden ſie zwar die Fleiſchnoth noch immer 
nicht bedauern — dafür iſt ſie für ſie zu profi⸗ 
tabel! —, aber ſie doch nicht mehr mit der 
Keckheit zu 2 wagen, wie es bisher der 
Bund der Landwirthe gethan hat.“ 


Ausland. 
Aus Wien wird gemeldet, Graf Eugen 
Eſterhazy ſei aus dem Jeſuitenorden aus⸗ 
8 und verlange nunmehr auf gericht⸗ 
ichem Wege die Zurückerſtattung ſeines ein⸗ 


gebrachten Vermögens von 
Franken. 

In St. Pölten (Oeſterreich) kam es 
bei dem geſtrigen chriſtlich⸗ſozialen Parteitag 
heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen Kleri⸗ 
kalen und Freiſinnigen. Dr. Lueger war mit 
über 3000 Anhängern, welche fünf Extrazüge 
füllten, nach St. Pölten gekommen. Die frei⸗ 
ſinnigen Stadtbewohner, gleichfalls mehrere 
tauſend Perſonen, empfingen die ang na 
Sozialen mit Kundgebungen, welche in 
Abendſtunden zu gefährlichen Zuſanamenſtößen 
führten. Die Chriſtlich⸗Sozialen unternahmen 
eine förmliche Attacke gegen die St. Pöltener, 
worauf dieſe mit einzelnen Steinwürfen ant⸗ 
worteten. Die Gendarmerie war machtlos, 
vier Kompagnien Infanterie ſtellten mit ge 
fälltem Bajonett die Ruhe wieder her. Die 
1 fuhren alsdann nach Wien 
zurück, während die Freiſinnigen eine Kund⸗ 
ug für Bürgermeiſter Völkl und gegen 

r. Lueger veranſtalteten. 

Wie aus Paris gemeldet wird, iſt der 
Regierungskommiſſar bei dem vierten Kriegs⸗ 
rath von Le Mans ſeines Amtes enthoben wor⸗ 
den, trotzdem er die Altersgrenze noch nicht 
a erreicht hat; derſelbe hatte im erſten Dreyfus⸗ 

rozeß die Anklage vertreten und auch bei dem 
riegsgericht in der Reviſions-Inſtanz gegen 


einer Million 


den Soldaten Voiſin in ungeſchickter Weiſe die 
Anklage aufrecht erhalten, obwohl die Unſchuld 
des Soldaten ohne Zweifel war. 


Provinzielle ae 
Die ſtädtiſchen Behörden von Treptow 
. R. hatten an den General der Kavallerie 
* D. von Albedyll aus Anlaß ſeines 50jähri⸗ 


gen Dienſtiubiläums ein Glückwunſchſchreiben des Figaro“ 


erichtet, darauf iſt von demſelben ein Dant- 
re eingetroffen, in welchem er hervor⸗ 
t, daß er bis zu ſeinem letzten Athemzug 


8 harmoniſchen Verhältniſſes gedenken 


nehmer des Kongreſſes gelte es auch, die i 


Es wurden eine Reihe ſurtheilt; derſelbe wurde durch das Verdikt der 
U. a. ſprach Geſchworenen für überführt erachtet, am 17. 


im Bilde wiedergegeben. 


\ 
ein Ergebenheitstelegramm an den Kaifer. 
Darauf ift ein Danktelogramm von Sr. Ma- 
jeſtät eingegangen. — Vom Schwurgericht in 
Stargard wurde der Knecht Albert Fauſt 
aus Pyritz wegen Mordes zum Tode ver⸗ 


die über 50 Jahre alte unverehel. 
Wachlin in der Nähe von Rakitt En der Land⸗ 
ſtraße erſchlagen zu haben. — Die Stadtver- 
ordneten von Swinemünde genehmigten 
den durch die Badedirektion mit dem Theater⸗ 
direktor Sagen, abgeſchloſſenen Vertrag, wo⸗ 

nach derfelbe die Direktion des Swinemünderſu 
Sommertheaters auf weitere 5 Jahre über. 
nimmt und wie bisher jährlich 1000 Mark 
Subvention erhält. Ebenſo wird der mit 
Herrn Muſikdirektor M. Jancovius in Stettin 
wegen Uebernahme der Kurkapelle auf weitere 
zwei Jahre genehmigt. 


Kunſt und Literatur. 


vereint und daher trotz ihrer 116 Jahre (am rail hervortritt. 


1. Mai 1786 zum erſten Male aufgeführt) 
ewige Jugendfriſche zu bewahren ſcheint. Die 


Die Darſtellung unter der deren Milliarden in einem Stück alten 


Regie des Herrn Heiste verdiente volle An- Das Fleiſch müſſe eine verkaufs ⸗ und 22 L 


erkennung; 


Herr Picha als „Titus Blume, 


beiden Hauptrollen waren Frl. Suchanek Direktor des Tatterſalls „Zum feurigen Ara- 


und Herrn Werner anvertraut worden, die 


von unſerm derzeitigen Enſemble ſich am beſten komiſch wirkte. 


zur Wiedergabe dieſer Partien eignen, obgleich], 
die äußere Erſcheinung des Herrn 


im Uebrigen den Neid erwecken kann, für den nichts 
geriebenen „Figaro“ faft zu kräftig und nicht Fr. v. Redwitz Gelegenheit, mit Hülfe 
Er be⸗ facher Uebertreibungen 
Erfolg, muſika⸗ ten. } 
den vollen, ſchweren Baß abzuſchwächen Droſchkenkutſcher zweiter Güte, 


mie 1h elaſtiſch genug ſein mag. 


11 nühte ſich indeſſen nicht ohne 
i 
b an Flüſſigkeit des anſprechenden, in der n 
Tiefe aber nicht immer zureichenden Organs 
mit Frl. Suchanek wetteifern. Letztere 
brachte die zierli Gegzie und behende An⸗ 
muth der kapriziöſen „Suſanne“ im Spiel zu 
demſelben befriedigenden Ausdruck, wie in 
geſanglicher Beziehung. Das Figurenwerk der 
ebe Tempi wurde ebenſo ſicher und ton⸗ 
Iſchön behandelt, wie die ruhige Kantilene, die 
in der Gartenarie zu großer Wirkung kam. 


„Ut Noatange“, Plattdütſche Spooß⸗ Dry a zu loben war ihre Betheiligung 


kes, vertellt von v. Reichermann, erſcheinen jo, an 
eben in 6. Auflage (Preis 0,60 Mk.) im Ver⸗ 
lage von Thomas u. Oppermann in Königs 
berg i. Pr. In Verſen bietet darin dieſer oft- 
preußiſche Dialektdichter in einfacher, aber 
deſto unterhaltenderer Form reizende Gaben, 
welche den beſonderen Vorzug haben, daß es 
wirkliche „Spooßke's“ ſind und immer Heiter⸗ 
keit erwecken werden. 
luſtiger Geſellſchaft findet 
ſame Vorträge. 


man darin wirk⸗ 


Guſtav Adolf Erdmann, Unter der 
Flagge der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie. Braunſchweig bei George Weſter⸗ 


mann. Uns liegt in dieſem Buche ein reich 
illuſtrirter Sonderabzug aus Weſtermann's 
Monatsheften vor, der uns die Geſchichte einer 
Reiſe nach Newyork erzählt und gleichzeitic 

über Hafenbetrieb und Schiffe, Geſchichte 1520 
Pläne der großen Hamburger Rhederei einen 
anſchaulichen Reiſebericht giebt. G. A. Erd⸗ 
mann pflegt hier die Darſtellungsform, die 
ihm auf dem Gebiete unſerer Kriegsflotte 
ſchon mehrfach Erfolge gebracht hat. Er giebt 
uns in fließender Form in Unterhaltungen 
und in novelliſtiſcher Einkleidung eine genaue 
Schilderung eines wichtigen Theils der deut⸗ 
ſchen Handelsmarine. Die Kais, Schiffe und 
Buregurxr der Hamburg— Amerika Linie im 
Hafen von Hamburg werden von den Helden 
feiner Erzählung beſucht und genau in Augen- 
ſchein genommen, ebenſo der Schnelldampfer 
„Deutſchland“ während der Ueberfahrt nach 
Amerika. Eine wirkſame Unterſtützung erhiel⸗ 
ten Verfaſſer und Verleger von den Illuſtra⸗ 
toren. Profeſſor Hans Bohrdt hat in einer 
den Anzahl von ganzſeitigen Dreifarbendrud-Bil- 
dern lebensvolle Typen der bekannteſten und 
größten Hamburger Kauffahrteiſchiffe gegeben, 
hat auch hiſtoriſche Schiffsbilder und inter⸗ 
eſſante Schiffsbegegnungen gemalt. Das 
Leben und Treiben an Bord und auch die 
Handlung der Novelle wird in wohlgelunge⸗ 
nen Bildern des Münchener Malers F. 
Schwormſtädt einleuchtend illuſtrirt. Auch 
Safen-Anlagen und 5 ſind 
Der Verlag bringt 


durch eine hübſche Ausſtattung der Broſchüre 


ihren Bilderſchmuck beſtens ur Geltung. 

Im Verlag von A. Bath in Berlin W. 8 
erſchien ſoeben wieder die bekannte Ein thei⸗ 
lung und Standorte des Deut- 
ſchen Heeres. (1 Mark.) Das kleine 
Buch zeigt wieder in ſeiner Neuausgabe die oft 
gerühmte Zuverläſſigkeit. Allen, welche mit 


der Armee i in Verbindung ſtehen, iſt die „Ein⸗ 


theilung“ ein unentbehrlicher 
kann 


Rathgeber und 
daher Intereſſenten beſtens empfohlen 
werden. 


— 
Stadt⸗Theater. 

Mit großem . leiſteten wir 
geſtern einer Einladung zu der „Hochzeit 
Folge, durfte man doch hoffen, 
einen genußreichen Abend zu verleben, in den 
durch keinen Tenor ein Mißton gebracht wer⸗ 
den konnte. Im Voraus ſei geſagt, daß die 
Darſtellung der geſtrigen Oper wirklich alle 


werde, welches in Treptow während feiner dor⸗ vorhergehenden weit übertraf und daher mit 


tigen Amtsthätigkeit zwiſchen Militär 


und lübrer harmoniſchen 


Wiedergabe ungetheilte Be- 


1 herrſchte. — In Stolp waren! friedigung bei den zahlreichen Hörern erweckte. 


dieſer Tage die Mitglieder 
derer von 


des Geſchlechts Von Neuem zeigte ſich, wie entzückend dieſe 
Zitzewitz zu einem Familientage ver- Mozart'ſche 5 
eint und Überſandten bei dieſer Gelegenheit vollendete 


Muſik iſt, welche künſtleriſch 
Form mit natürlichem Empfinden 


a 


Louisianafuch . 


Pique-Parchend .ı 


Servietten 


säumt 38 


Preiswerte | 


Ileiderstoffe! Costume-Cheviof 


Neuheit in allen modernen, mittleren 
und dunklen 


Risasser Renforee: Mir, 33 Pig, 
Mtr. 50 Pig. und 58 Pig. 
Halblein. ae, Bezugstoll . 
Kafee-Decken auaeuisch . 
Tischtücher Reinleinen, stuck 1,3) und 3,50 UK. 


Reinleinen, ge- 


Mtr. 97 P 8 


und 40 Pig. 


Mur. 42 Pig. 
. Stück 85 Pig. 


4.75 und 12) Hk. 


Jrilby 


Dizd. 


grau, mode, 
95 em breit 


Komespun 


ens 


Zur Deklamation in Ko 


Hauskleiderstoff, äusserst solid im Tragen, 
garantirt reinwollen Schuss, in 
braun, blau u, ge 1 


den Duetten, von denen namentlich das 
veizende Briefduett mit der Gräfin vorzüglich 
gelang und demnach ſtürmiſchen Beifall her⸗ 
vorrief. An dem Geſange von Frl. Wille 
(Gräfin) wollen wir keine Ausſtellungen er⸗ 
heben; am beſten gefielen uns an der Schau⸗ 
ſpielerin die Verlegenheitsſcenen, während 
ihre Darſtellung im Uebrigen nicht über das 
nbentionelle hinauskam. Die für einen 
Baryton nicht beſonders dankbare Partie des 
„Grafen Almaviva“, des „Schützers der Un⸗ 
ſchuld“, führte * Zareſt mit künſtleriſcher 
Delikateſſe durch, welche ſeiner großen Arie 
den verdienten Beifall ſicherte. Eine recht 
gute Aufnahme fand wieder Frl. Helene 
Brandes, da ſie ihre beiden bekannten 
Soloſtücke in Es-dur und B- dur trefflich fang 
und den liebenswürdigen, viel verliebten 
„Pagen Cherubin“ noch beſſer ſpielte. Die 
kleineren Partien des „Dr. Bartolo“, „Baſi⸗ 
lio“ und der „Barbarina“ waren bei den 
Herren Ziegler, Steinbeck — letzterer 
zeigte ſich auch als umſichtiger Regiſſeur — 
und Frl. Albertine Schmidt in guten 
Händen. Frl. Wally Martinez trug als 
„Marzelline“ etwas zu ſtark auf, während der 
„Don Curzio“ und „Antonio“ kein Intereſſe 
erweckten. Das Orcheſter unter Herrn 
Grimms Führung ſpielte diskret 2 m 


Bellevue⸗Theater. 


Zum erſten Male: „Seine Kleine“, 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten. — 
„Tres faciunt collegium“ — deshalb waren 
es drei, welche ſich als Verfaſſer der neuen 
Poſſe vereinigt haben: Jean Kren, Alfred 

Schönfeld und we Ely, und dieſes Trio 
hat ſich Mühe gegeben, 87 echte Berliner 
Poſſe sufammenzuftetfen, d h. eine Poſſe, bei 
welcher man nach Handl ung 7 5 fragen darf, 
ſondern die allein den Zweck hat, das Publi⸗ 
kum in fortgeſetzter Heiterkeit zu erhalten. Und 

dieſen Zweck haben ſie erreicht, denn geſtern 
Abend wurde in dem übervollen Hauſe nicht 
nur gelacht, oft ging das Lachen in Kreiſchen 
über, beſonders als Herr Picha das hier ſchon 
lange populäre Kouplet vom „kleinen Kohn“, 
zuletzt vom Souffleurkaſten herab, zum Beſten 
gab. Die Verfaſſer haben kein Mittel unver⸗ 
Ind gelaſſen, um Abwechſelung zu ſchaffen 
und den Humor zu erwecken, gleich zu Beginn 
find es luſtige Stalljungen, die ihr Weſen trei- 
> dann erſcheint ein Dichter⸗Komponiſt, dem 
das Moderne ſo >= iſt, daß er ſtatt „über“ 
ſtets „unter“ ſagt, eine Sängerin und eine 
Kunſtreiterin fehlt nicht, das deutſche „Ueber⸗ 
brettl“ wird in engliſcher und franzöſiſcher Be⸗ 
arbeitung vorgeführt, t der Spiritismus 
muß in einigen Scenen aushelfen und die 
alten deutſchen Märchen werden in moderner 
Metamorphoſe vorgeführt. Aber auch die Thier⸗ 
welt muß bei den humoriſtiſchen Scenen bei⸗ 
tragen, dazu greift ein Droſchkengaul 2. Güte, 
eine Gans und ein Igel in die Handlung ein. 
Es iſt ein tolles Durcheinander von mehr oder 
weniger gewagten Witzen, grotesken Einfällen, 
luſtigen Kouplets und heiteren Enſembleſcenen, 
um das Publikum zum Lachen zu bringen, 
und geſtern lachte daſſelbe herzlich von Anfang 
bis zu Ende. Zu dem Gangen hat Julius 
Einödshofer eine flotte Muſik komponirt, 
welche beſonders im 1. Akt in einem Küfer⸗ 
lied, im 2. Akt in der Ueberbrettl⸗Parodie und 
im 3. Akt in der Märchen⸗Begleitung vortheil⸗ 


Preiswerte 


Leinen nd 
Baumwollwaren! 


0,80 k] Mimosa 
l mx | Raye 
50 mx | Solei 


gemustert, 
Meter 


her v orragend bewährte 
Qualität im Tragen, in 
grösster Farbenauswahl, 
115 otm breit, Meter 


hear 110 etm 
Meter 


ber“, gab einen tollen Don Juan, welcher ur⸗ 
In ſeiner Stieftochter 
ihn an Zahl der Jahre 


Agathe“, welche 


Werner, die weit überragt, ihm aber als „Seine Kleine“ 


als Widerwärtigkeiten bereitet, 2 
ie 
draſtiſch hervorzizre⸗ 
Herr Heiske war ein echt Berliner 
deſſen an⸗ 
nithige Tochter „Lucie“ in Frl. Ballot 
liebenswürdige Vertretung fand. Sehr flott 
gab Frl. Richard die Sängerin „Marion“, 
weniger flott Herr Pfeiffer den „Dichter⸗ 
Komponiſten Fimmelmann“, doch prächtig 
waren Beide in dem Vortrag der „Ueberbrettl⸗ 
Parodie“, wobei ihr Tanz ſtürmiſche Heiterkeit 

erregte. Ueberaus gelungen war auch Herr 

Braatz als der dem Spiritismus huldigende 
„Rentier Reckenſtein“. Die zahlreichen. kleinen 
Partien waren angemeſſen beſetzt. Die muſi⸗ 
kaliſche Leitung führte Herr Kapellmeiſter 
Goldſchmidt mit Umſicht. R. O. 


. Gerichts⸗Zeitung g. 


— In Köln kamen ſkandalöſe Enthüllun⸗ 
gen gelegentlich der zweitägigen Gerichtsver⸗ 
handlung gegen einen dortigen Metzger ans 
Tageslicht, der wegen Verkaufs verdorbener 


Wurſt unter Anklage ſtand. Nach Anſicht des 


H 
K. 
bi 
Ji 
5 
Schlachtwerihs b 
iß 
Kälb 
ch 
280—280 P 


Obermeiſters der 
Schweinekoth der Wurſt zugeſetzt. 
meiſter Schmitz deponirte, daß der Fleiſchſarg, 
in welchem die Wurſt zubereitet wurde, einen 
Ritz gehabt hatte, wodurch aus der benachbar⸗ 
ten Latrine Flüſſigkeit durchgeſickert ſei. Der 
Metzgermeiſter erhielt eine Woche Gefängniß. 
Er ſteht ferner unter der Anklage, wiſſentlich 
verdorbenes „Ileiſch an die Militärverwaltung 
von Köln, Deutz, Kalk und Mülheim geliefert 
zu haben, ferner Fleiſch von bei der Geburt er⸗ 
ſtickten Kälbern, tuberkulöſes Fleiſch ꝛc. Hier⸗ 
über ſteht das Urtheil noch aus. 
— Wie aus Graudenz telegraphirt wird, 
hatte das dortige Schwurgericht am 23. Juni 
den Arbeiter Lorenz Weſſolowski aus Hein⸗ 
richsdorf wegen Beihülfe zum Todtſchlag zu 
zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt. Auf Re⸗ 
viſion des Verurtheilten, der wiederholt ſeine 
Unſchuld betheuerte, hob das Reichsgericht das 
Urtheil wegen eines Formfehlers auf und 
verwies die Sache an das Schwurgericht zurück. 
In der neuen Verhandlung wurde Weſſolowski 
reigeſprochen. 
i 0 0 Faſt alle Gerichte hatten ſich in letzter 
Zeit mit Anklagen wider Schlächtermeiſter zu 
beſchäftigen, weil dieſe dem Hackfleiſ 
Preſerveſalz zugefügt hatten und erfolgte ſtets 
eine Verurtheilung, weil das Gericht annahm, 
das Publikum ſei durch dieſe Zuſammenſetzung 
getäuſcht werden. In Stettin fanden zahl⸗ 
reiche derartige Verurtheilungen ſtatt und in 
Berlin wurden mehr als 400 Schlächtermeiſter 
in Strafe genommen. Am Sonnabend Er 
vor der 5. Strafkammer des Landgerichts I 
wieder ein derartiger Prozeß ſtatt, welcher da⸗ 
durch ein größeres Intereſſe gewann, daß der 
Gerichtshof zu einem freiſprechenden Urtheil 
kam. Zu dieſem Termine vor der Berufungs⸗ e 
ſtrafkammer hatte der vom Schöffengericht 
Verurtheilte den Geheimrath Profeſſor Dr. 
Liebreich als Sachverſtändigen laden laſſen, 
der bekanntlich auf einem anderen Stand⸗ 
punkte ſteht als die Polizeibehörde und das 
Reichs⸗Geſundheitsamt, welche jeden Zufatz 
von Preſerveſalz für eine Nahrungsmittelver⸗ 
fälſchung halten. Der Sachyverſtändige be⸗ 
gründete ſeine Anſicht in folgender Weiſe: Die 
Konſervirung von Nahrungsmitteln ſei eine 
der wichtigſten Aufgaben der National- 
ökonomie. Der Kampf gegen das Preſerveſalz 
könne eine Berechtigung haben, wenn die 
Schädlichkeit deſſelben, in geringem Maße an- 
gewendet, . wäre. Dies ſei nicht 
der Fall. Der Erlaß des Bundesraths, wo⸗ 
nach vom 1. Oktober ab jeder Zuſatz von 
Preſerveſalz verboten werde, beruhe auf fal; 
ſchen Informationen jeitens der Mediziner. 
Das Preſerveſalz ſei lediglich ein Konſervi⸗ 
rungsmittel, es erhalte nur die rothe Blut⸗ 
farbe des Fleiſches um einige Stunden länger, 
und wenn man etwas konſervire, ſo fälſche 
man nicht. Es müßten ſonſt eine Menge fon- 
ſervirter Nahrungsmittel ausgemerzt werden. 
Bakterien ſeien nicht immer eee man e ee 


Metzgerinnung war 


Stadtbau⸗ 


Tertige Bettlaken 


halbleinen 
Handtücher e 


Inlett rot und rosa gestreift, Mtr. 75 Pig. 


Louislanatuch . . 


breit . . 


etsch, Kohlmarkt 1. 


40 Un. 


Beit-Satin in Streitenmustern, 50 Pig. 


Prima Bezug-Damast a. 85 Pig. 
Reinleinene Wischtücher gessumt, Diza. 


Reinwollener Kammgarnstoff mit kleinem 
Pique-Muster in allen ge 93 em 


Saison-Nenheit, elegantes Aussehen, langgerippt, 
in allen neunen Herbstfarben, 100 em breit, 


Vornehmer Satintuchartiger 
elegant in hellen Farben, reiches Farben-Sorti- 
ment, lo etm breit . . 


Schach Beſchaffenheit haben, wenn 
chlächter abgebe. Wenn er or 0 
würde er das Fleiſch beſonders re 
das dazu gehörige Preſerveſalz ebenfalls 
Auf die Frage eines Beiſitzers, ob dem 
verſtändigen nicht bekannt ſei, daß es u 
Leute in Berlin gäbe, die keinen Zuſatz af 
Preſerveſalz haben wollten, erwiderte Pro 
Liebreich, er wiſſe nur, daß das Publikum . 
roth belegten Butterbrödchen bei Aſchinger um 
großen Mengen verzehre. Dem Pub blikum 
ſolle das äſthetiſche Behagen gewahrt werden, 
und lediglich aus dieſem Grunde werde der 
Preſerveſalz zugeſetzt. Es ſei. im Sue n 
Arbeiterbevölkerung ſehr zu bedauern, d ß ih 
der Genuß von Hackfleiſch verleidet Gerben 
jolle, fie werde ſich jetzt mehr dem Hering 
wenden, der weniger Nährwerth enthalt“ 
Nachdem der Vertheidiger auf Freire 
plaidirt, erkannte der Gerichtshof auf G 
des Liebreich'ſchen Gutachtens in dieſem Sinne. 
Heilbronn, 11. Oktober. 
Schwurgericht verurtheilte heute nach zehn. 
tägiger Verhandlung Direktor Fuchs von . 
Gewerbebank Heilbronn zu acht Jahren 3 Zuch 
haus und acht Jahren Ehrverluſt, Direktor 
Keefer zu vier N drei Monaten Bud 
haus und den Prokuriſten Krug zu drei 2 
ren wen Monaten Zuchthaus, 


Viehmarkt. 


Berlin, 11. Ottober. Städtischer Sc 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Dei * 
ſtanden zum Verkauf: 3649 Rinder, 921 Kälber. 
7349 Schaſe, 7513 Schweine. Bezahlt wude! 
ge 100 Arm ander 50 a e ce f 
ark 25 Pfg.): ide. 
Ochſen: a) nen 105 . * 3 
F höchſtens 6 Jahre alt 68 
b) junge fleiſchige, 127 3 925 dle 
; e) mäßig genährte 
und gut genährte ältere 56 bis 58; d) ge 
genährte jeden Alters 52 bis 55. Bulle 
a) a höchſten Schlachtwerths 64 bis 68: 
93 111 ig 18 55 üngere und gut ie 
e) gering genährte 57 bis . 
uren uud Kühe: a) vollfleiſchige, e 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis 
b) vollfleiſchige, 8 Ae es höchſte 
is zu 7 Jahren 88 bis WR 
c) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger 
entwickelte jüngere 


Kühe und Färſen 56 bis 57 
d) mäßig genährte gabe und en 53 bis 55 
en 50 bis 75 


ausgemäſtete 60 bis 66 


e) gering genährte Kühe und 
älber: a) feinere Maß Vollnulchmalt) 
und beſte Saugkälber 82 bis 84; b) mi si 
Maſtkälber und gute Saugkälber 79 bis 
c) geringe Saugkälber 68 bis 74; d) 
gering genährte (Freſſer) 50 bis 58. — S 
a) Maſtlämmer und gpungere Mafthanmel 
bis 75; b) ältere Maſt ve 66 bis 
3 10 8 1 1 85 Hammie afe (Mer 

ſchafe) 57 bis 65; d) Holſtemer w mcc 
. 28 bis 35. — Schweine: 
85 für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) F 

20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Ralle 
und deren Pa im Alter bis zu 1¼ 75 

8 63 bis 64; br. 1 wel 
280 ug 2 darüber 771 
92 fleiſchige 60 bis 62; hi chene awd 
bis 59; e) 2 59 
Verlauf und Taba Das Rinderzeſchaſ 

wickelte ſich ruhig ab, es Heibt etwas Ueberſtan 5 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei 10 
Schafen war der Geſchäftsgang langſam, es ble ie 
etwas Ueberſtand. Der Schweinemarkt PET, 
ruhig, ſchloß langfam und wird kaum ganz 5 
räumt. Gute, ausgeſuchte Poſten kerniger, ſchwel 
rn brachten einige 2 Mark über Notiz * 


je 


" Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 13. Oktober. Das Kriegsmine 
rium weiſt in einem neueren Erlaß d 
2 daß die Feſtſetzung der Vergüth 
für Flurſchäden, die durch Geier 
und Schießübungen im Gelände entſtehen e N 
der Regel im Wege der Einigung zu erfon 
hat, d. h. ein mit landwirthſchaftlichen 8 
hältniſſen vertrauter älterer Offizier hat t ſofen 
nach Beendigung der Uebung mit den 1 
der Ortsbehörden benachrichtigten Geſchäd „ 
zu verhandeln. Ein dem Offizier beig 10 2 
ner Zahlmeiſteraſpirant zahlt dann an Dei 
und Stelle den Entſchädigungsbetrag. 1 


reinleinen 


Dina. 8 Uk. 


Kissenbreite Deckbettbreite 
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58 Pig. 
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nit keiten hat der die Uebung Leitende 
3 mmi ion zu berufen und im weiteren 
enten = 2 eines Intendantur⸗ 
1 eranlaſſen. 
deen Riefengebirgs⸗Verein 
N Bein Stettin — eröffnete am Sonnabend 
a en ſeiner winterlichen Veranſtaltungen 
1 Familienfeſt in ſämtlichen Räumen des 
o Ablifiements und wenn auch die Fille 
N. — —.— noch nicht zu verzeichnen war, 


1 nme doch ein überaus reger und 
de . g ließ nichts zu wünſchen übrig. 
iche Sirenen Rübezahls hatten dieſen freund⸗ 
5 fie opeift diesmal nicht zu Gaſte geladen, 
ſtanden doch unter dem Banne einer 

es war die „Fee Caprice“, welche im 
Reibe. Herrn Direktor Reſemann als 
Auer Lothar“ und Fräulein Winkler als 


5 Darſtellung lebhaften Beifall erntete. 
1 bon Nachmittag ab hatte Konzert der 
er Pionier⸗Bataillons unter Leitung des 
ge artig ſtattgefunden und den Schluß 
IM je bildete ein Kränzchen, welches die 
Mer bis zur Morgenſtunde vereint hielt. 
Aepdlder Bund deutſcher Uhrmacher⸗ 
warnt fen agitirt für die Erhöhung der 
feine pteife für Uhren und hofft, daß ſich 
cher tänd gen Uhrmacher dieſer Agitation um 
mz anſchließen werden, als die Waaren der 
When Brauche vielfach im Preiſe geſtiegen 
1 Ausgaben für den Lebensunterhalt de⸗ 
W höher find. 
Bir Der Bau des neuen Verwaltungs⸗ 
udes der kaiſ. Poſtdirektion am 
. b iſt ſoweit vorgeſchritten, daß am 
end das Richtfeſt ſtattfinden konnte. 
Am Sonnabend iſt der Vertrag abge⸗ 
worden, durch welchen die Landes⸗ 
werungsanſtalt Pommern zur 
har 9 eines Verwaltungsgebäudes von der 
in umiſſton ein 4634 Quadratmeter großes 
un 5 au der Verlängerung der Auguſtaſtraße 
bs deiſe von 281 700 Mark (50 Mark pro 
7 meter) ankauft. 
* . Der 18 Jahre alte Former Streich, wel⸗ 
0 voriger Woche hierſelbſt mittelſt Ein⸗ 
6 und Einbrechens 250 Mark geſtohlen 
Rap Pürde in Greifswald feſtgenommen. Den 
My Theil des Geldes hatte derſelbe bereits 


f Wir machen nochmals auf das morgen, 
9, im Stadttheater ſtattfindende 
e Gaſtſpiel der Internationalen Tournee 

„Lindemann aufmerkſam, welche „Die 

4%, die Tragödie des Italieners Gabriele 

Nzio, zur Darſtellung bringen. In einer 

Rezenſion über das Gaſtſpiel wird be⸗ 

Gen das erſchütternde Spiel von Frau Roſa 

als Blinde gelobt. 

e In der hieſigen Volks küche wurden 
be rgangenen Woche 2094 Portionen Mittag⸗ 

Erabreicht. 


u In einem Anfall von Shwermuth 
8 am Sonnabend ein älterer Herr 
10 0 Fenſter der Eliſabethſtraße 56, 3 Tr. 
1 elegenen Wohnung ſeiner Angehörigen 
bas Straßenpflaſter und erfolgte fein 

ger Tod. 
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Pins Soeben ift ein ſchon lange beliebt ge⸗ 
enetes Nachſchlagebüchlein aufs neue er- 
HM Suſenbeth's Taſchen⸗ 


ee es bei ei N — i 
| Venen einem Preiſe von — 10 Pf. für 


vr 
E be be Buch⸗ 


r (Freie Innung) ins Leben gerufene 

a an Fortbildungsſchule für 
it Görudergewerbe wurde geſtern Vor⸗ 
Ie N der Gemeindeſchule an der Schiller⸗ 
\ halöffnet. Zu dem Eröffnungsakt in der 

N ee war als Vertreter des Magiſtrats 
N fe tadtſchulrath Profeſſor Rü h! erſchie⸗ 
Lerner hatten ſich eingefunden Vertreter 
ter andwerkskammer, eine Anzahl Buch- 
Whetsibeſitzer und Gehülfen ſowie die ange⸗ 
| 38 Lehrlinge. Herr Profeſſor Rühl 


Herzliche Bitte! 
bier, dares, gebildetes Fräulein, 70 Jahre, welches 
ehen Jahren hier am Platze ein kleines Geſchäft 
ibat und ſich dadurch bis vor kurzer Zelt 
ich ernährte, iſt durch die große Konkurrenz 
verarmt. Daſſelbe hat große Ausſicht 
tift oder Kloſter aufgenommen zu werden, 
I, ca. Ab, welche zur Aufnahme 
ſtändig fehlen. Unterzeichnete bitten 
Herzen dringend, ihr Schärflein beiſteuern 
den Die Noth iſt groß! Gaben nimmt gerne 

1 hinter Ertheilung näherer Auskunft die Expe⸗ 
5 eſes Blattes Kirchplatz 3 und die Stabtver- 

13 be ena Wolkenhauer, Louiſen⸗ 


0 bert Dittmer, Friedrich⸗Karlſtraße 15, 
X Grassmann, Kirchplatz 3. 
Stettin, den 11. Oktober 1902. 


Bekanntmachung. 


Neupflaſterung wird die Erichſtraße 
Wei iedeborn⸗ un zes erſtraße vom 
1 J. ab bis auf Weiteres für den Fuhr⸗ 


ud Reiterverkehr gesperrt. 
Königliche Polizeipräfident. 
v. Schr 


oeter. 


Stettin, den 11. Oktober 1902. 
8 Bekanntmachung. 
00 Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
auf eli, den 16. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr 
5 a7 Stunden eine Abſperrung der Waſſer⸗ 
N 01 der König⸗Albertſtraße von der Falken⸗ 
g 8 zur Bismarckſtraße ſtatt. 
Gas⸗ Waſſ 


Stettin, den 9. Oktober 1902. 


* 
| Dekauntmachung. 

k Führung des Pflaſters zur Anrampung 
hen bei der Langenbrücke fol im Wege 
ichen Ausſchreibung vergeben werden. 
zungsunterlagen find in der Regiſtratur 
ie. Zit ichneten Deputation — Verwaltungsge⸗ 
Rn Bl ——— — e —9 
on ichnungen en po e Ein- 
yon 1,50 % (wenn Brie = ten nur & 10.9) 


ehen. 
bis Donnerſtag, den 16. Oktober 


Ni 


In, 
deb 


Vor ſin 


* 


ureichen. Die Eröffnung derſelben er- 
Ablauf der genannten Friſt in Gegen⸗ 


N 
Sen er 
W. dimaumeiſters Bahnson, Verwaltungsge- 


ſchlaa mer 8 
N * ul N "Der Maogiſtrat, 
dan für Straßenbau und Kanalſſation. 


zur Aufführung gelangte und dank druckerkunſt) ſowie 


tet mittags 12 Uhr, an die obige Geſchäfts⸗ ö 
kegeln mit entivreenher Kaen Mühlen wirthschaft- 


gab in einer Anſorache dem Wunſche Ausdruck, 
daß die Schule helfen möge, aus den jungen 
Leuten tüchtige Jünger ihrer Kunſt heranzu⸗ 
bilden. Sodann übergab er die Schule dem 
berufenen Leiter, Herrn Rektor Kaeker. 
Letzterer dankte dem Magiſtrat und der 
Innung für das ihm entgegengebrachte Ver⸗ 
trauen, das zu rechtfertigen er nach beſten 
Kräften bemüht ſein werde. Namens des 

es der Buchdruckereibeſitzer nahm Herr 
Bauchwitz das Wort, um dem Magiſtrat 
und im Beſonderen Herrn Profeſſor Rühl für 
die dem Fortbildungsſchulweſen gewährte För⸗ 
derung zu danken. Hieran ſchloſſen ſich Mit⸗ 


theilu über die in der Schule zu betreiben⸗ 
den Le ge In Frage kommen Rechnen, 
Zeichnen, utſch, Geſchichte (mit vorzugs⸗ 


für den Buchdrucker bezw. Schriftſetzer noth⸗ 
wendige. 

* In der Gemeindeſchule an der Paſſauer⸗ 
ſtraße wurde geſtern eine Fachſchule für das 
Goldſchmiedegewerbe eröffnet. Dieſelbe unter- 
ſteht der Leitung des Herrn Rektors Frieſe, 
angemeldet ſind 18 Lehrlinge. Als Unter⸗ 
richtsfächer ſind in Ausſicht genommen Zeich⸗ 
nen, Graviren und Modelliren. Die Er⸗ 
öffnung der Schule wurde durch Herrn Stadt- 
ſchulrath Prof. Rühl vollzogen, dem Er⸗ 
N wohnten die Mitglieder der hiefi- 
gen Goldſchmiede Innung nahezu voll⸗ 


zählig bei. 

Geſperrt wird wegen Neupflaſte⸗ 
rung die Erichſtraße zwiſchen Friedeborn ⸗ und 
Zabelsdorferſtraße für Wagen und Reiter. 

* Feſtgenommen wurden zwei Be⸗ 
trunkene, ein Bettler, eine Perſon 
Schamverletzung und Widerſtandes, 
laufener 


wegen 
t nd ein ent⸗ 
Fürſorgezögling und 7 Obdachloſe. 
3 eitern Abend gegen 8½ Uhr wurde 
die Feuerwehr wegen eines kleinen Wohnungs⸗ 
brandes nach dem Hauſe Bugenhagenſtraße 3 
gerufen,. — Zwiſchen 1 und 2 Uhr Nachts 
wurde der Feuermelder Ecke Kronenhof- und 
Wrangelſtraße muthwillig in Thätigkeit ge- 
ſetzt und dadurch eine Allarmirung der Feuer⸗ 
wache veranlaßt. 

Vom Trockenboden des Hauſes Philipp⸗ 
ſtraße 68 wurden mittelſt Einbruchs 
Wäſcheſtücke im Werthe von angeblich 170 Mk. 
geſtohlen. In der Hauptſache handelt es ſich 
um Damenwäſche und ſind die Stücke mit dem 
Zeichen E. H. verſehen. 


Provinzial⸗Schmiedetag. 
Im kleinen Saale des evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes trat heute der erſte Schmiedetag 
für die Provinz Pommern zuſammen, auf 
deſſen Tagesordnung als wichtigſter Gegen⸗ 
tand die Errichtung eines „Pommerſchen 

rovinzial⸗Schmiedeverbandes“ jtand. Die 
ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung wurde 
egen 10 Uhr vom Obermeiſter der Stettiner 
mung, Seren A. Poſſin, mit einem 
auf Se. I ajeftät den Kaiſer eröffnet. 

s in einer Verſammlung am geſtrigen 
Abend gebildete Bureau j ſich zuſammen 
aus den Herzen A. Poſſin Stettin und 
Scho lz⸗Berlin (Vorſitz), Dr. Ad. Schulz⸗ 
Berlin (Schriftführer), Kittel⸗Stettin, L. 
Küttner⸗Stolp, Radeke⸗Falkenburg, Kühn⸗ 
Daber und Döring ⸗Stralſund. Als Ver⸗ 
treter der Handwerkskammer begrüßte ge 
Schloſſermeiſter Berndt-Stettin die Ver⸗ 
ſammlung in herzlichen Worten. Er betonte, 
daß die Schmiede mit der eigenen Berufs- 

noſſenſchaft ſchon viel erreicht haben und gab 
einer Freude hierüber Ausdruck. Den Be⸗ 
rathungen wünſchte er beſten Erfolg. — Ueber 
die Nothwendigkeit der ichtung eines 
Pommerſchen Provinzial. Schmiedeverbandes 
referirten die Herren Scholz⸗Berlin und 
Radeke-Falkenburg. Darnach datirt die Orga⸗ 
niſationsbewegung unter den Schmieden aus 
dem Jahre 1876. Damals trat zum erſten 
Male ein Meiſtertag zuſammen, aus dem ſich 
dann der Bund deutſcher Schmiedeinnungen 
entwickelte. Die Bezirksverbände, mit deren 
Begründung jetzt in allen Theilen des Reiches 
vorgegangen wird, ſollen als Stütze dienen, 
einmal für die Berufsgenoſſenſchaft und zum 
anderen für die Handwerkskammer. Anderer⸗ 
ſeits ſollen die Bezirksverbände als Vertreter 
der Geſamtintereſſen eines kleineren Gebietes 
den Wünſchen des Einzelnen Gehör verſchaffen 
und endlich kommt die ideale, erzieheriſche 


„Die Anſchauungen der 
großen deutſchen 
Denker über Religion 
und Chriſtentum“. 

7 philoſophiſche Vorträge von Herrn Paſtor 

Lic. Dr. Lülmann 
im großen Saale des evang. Vereinshauſes. 
Mittwoch, den 15. Oktober, 


Abends 8 Uhr, N 
1. Vortrag: Einleitung: Das 


Zeitalter der Aufklärung. 

Eintrittskarten, für alle 7 Vorträge 
gültig, a 5 Mk. bei J. G. Prüfer, 
Mönchenſtraße 27/28, und Burmeister, 
Eliſabethſtr. 53. 

Einzelkarten & 1 Mk. an der Kaffe. 


N r 0 
Waldemar Meyer den tell 
15. Detober, Abends ½ 8 Uhr. 

Programm: 
Beethoven, Quartett E-moll. op. 59 No. 2. 
t, Quartett in D-dur. 
Schubert, A-moll-Quartett. 
Billets nummerirt 3 %, unnumm. 2, 
Schülerkarte u. Loge 1 % in der Simon- 
ſchen Muſikalienhandlung, Königsplatz 4. 


rr. ui%ardt mit Frl. Zu 


Kirchliches. 


Beringerſtr. 77, part. r.: 


| 
| 


1 


Dienſtag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt- 


famteitsbereins; Herr Stadtmiſſionar Blank. 


Je Kauf. 


Wegen Uebernahme einer Gaſtwirthſchaft iſt eine Kaſelow; 


iene Bieter im Amtszimmer flottgehende Mühlenwirthſchaft mit lebendem und | —— — = 
chienenen Bieter im zimmer i Zur An» Fanilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


todtem Inventar ſogkeich zu verkaufen. 


zahlung find 2500 — 3000 Mark erforderlich, event. 


auch einheirathen. Näheres 
Neubrandenburg, Darrenſtraße 6. i 
F. Stutzriem. 


f * Dachde iſter F. Veicht, 5 
ow]. Lederfa 


vor dieſen beiden Trauzeugen die üblichen 


Seite die 
Hebung des Standesbewußtſeins gehört nicht 
zu ihren kleinſten Aufgaben. — Nach kurzer 
Erörterung wurde einhellig die Begründung 
eines Pommerſchen Provinzial⸗ 
Schmiedeverbandes mit dem Sitz in 
Stettin beſchloſſen. In den Vorſtand wurden 
berufen die Herren A. Poſſin (Vorſitzender), 
Kittel (Schriftführer) und Bibel (Kaſſirer), 
ferner Küttner⸗Stolp, Radeke⸗Falkenburg, 
Döring⸗Stralfſund, Wolk⸗Köslin, Kark⸗Starr 
gard und Wecker⸗Swinemünde. Der Vorſitzende 
des Provinzialverbandes iſt zugleich Vor⸗ 
ag Yale = des Deutſchen Schmiedebundes. 
— Zum Verſammlungsort für den nächſten 
en e e wurde Stralſund be⸗ 
timmt. — Es folgten ſodann noch Referate 


ſolcher Vereinigungen in Frage, 


weiſer Berückſichtigung der Geſchichte der Buch- über die Pflege des Schmiede ⸗Innungsweſens 
echiſch und e und die Errichtung neuer Innungen des 
Von den Sprachen ſelbſtverſtändlich nur das] Handwerks in den 


andrathskreiſen, wo ſolche 
noch nicht beſtehen, die Bed g. der 
Schmiede⸗Berufsgenoſſenſchaft für die Orga 
niſation innerhalb des Schmiedegewerbes und 
die „ an der angeſtrebten Ver⸗ 
bands-⸗Meiſter⸗Krankenkaſſe. — Nachmittags 
wurde eine gemeinſame Dampferfahrt nach 
Kratzwiek unternommen zur Beſichtigung des 
Eiſenwerkes Kraft“. — 3 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Von einem Standesbeamten in eigener 
Sache wird aus Jerſey City eine ergötzliche 
Geſchichte erzählt. Der Friedensrichter Henry 
Bundy wollte die reizende Wittwe Becker ehe⸗ 
ate Da ihm die Sache überaus dringlich 
erſchien, ſtellte er fi) und ſeiner Braut augen- 
blicklich die Papiere aus, rief die beiden Schwe⸗ 
ſtern der Angebeteten eilig herbei und wechſelte 


Formeln mit ſich und der ſchönen Wittwe. Am 
Schluſſe endlich der treffliche Spruch: „Und 
ſo umarmt Euch!“ diktirte ihm dann die 
Pflicht, einen Kuß auf die Lippen der ſchönen 
Frau zu drücken, und als er dies gethan, war 
er mit allen Formeln und für dauernd rechts⸗ 
verbindlich der Gatte der Miſtreß Becker ge⸗ 
worden. Man ſchüttelte in Jerſey City wohl 
die Köpfe über die ſeltſame Trauung, aber der 
Friedensrichter las den Zweiflern = 3 
Recht. 

— In Aſtrachan ſtar i Dftober der 
fünfzehnjährige Knabe Kolja Popow, der noch 
das dortige Real⸗Gymnaſium beſuchte, aber 
ugleich ſtändiger Mitarbeiter der örtlichen 

lätter war und durch dieſen Erwerb nach dem 
Tode ſeines Vaters ſeine Mutter und ſeine Ge⸗ 
ſchwiſter vollſtändig unterhielt. Obgleich der 
Knabe körperlich ſchwach war und noch einen 
kranken Fuß hatte, ſo war er doch Korrektor an 
der „Prikaſp. Gas.“ und außerdem Reporter 
für den „Aſtrachaner Liſtok“. Er brachte alle 
Reporternachrichten über Fiſchfang, Verkäufe 
und andere Geſchäftsabſchlüſſe an der Börſe, 
Mittheilungen, welche ſich ſtets durch große 
Genauigkeit und eine fließende, lebendige 
Sprache, trotz des ſpeziellen und trockenen Ma⸗ 
terials, auszeichneten. Die Schule beſuchte er 
dabei regelmäßig weiter. Nachdem er den 
halben Tag in den Schulräumen zugebracht 
hatte, beſchäftigte er ſich bis zum Abend ſpät 
mit dem Einſammeln der Reporternachrichten, 
verarbeitete dieſe dann und ſandte ſie den 
Redaktionen zu. Spät in der Nacht kam er 
dann dazu, ſeine Schularbeiten zu machen. 
Zwei Jahre hat er ſo ſeine Familie erhalten, 
dann aber erlag ſein 1 Körper der an⸗ 
geſtrengten Arbeit. Alle Blätter von Aſtra⸗ 
chan widmen dieſem jungen Märtyrer äußerſt 
ehrenvolle Nachrufe. 

— Eine entſetzliche Blutthat iſt in der Ort⸗ 
ſchaft Tesdorf bei Pinneberg verübt worden. 
Dort wohnt ſeit drei Jahren der Bäckermeiſter 
C. Münſter. Der 19jährige Bäckergeſelle Karl 


vor, und die Advokaten 7 ne 


Kretſchmar, der aus Altona gebürtig ift und 
vor 14 Tagen aus Dänemark zugewandert war, 
arbeitete mit dem Meiſter in Backſtube und 
erhielt eine Rüge, weil er zu ſehr mit dem 
Mehl ſtäubte. Beide geriethen darauf in einen 
Wortſtreit. Als ſich der Meiſter dann entfernte 
und nach kurzer Zeit wieder die Backſtube be⸗ 
trat, ſchlug der Geſelle ihn mit einer Zaun⸗ 
ſcheere über den Kopf, daß er eine ſtark blu⸗ 


außerdem der Schädel faſt eingeſchlagen 
wurde. Der Meiſter wurde bei der Abwehr 
noch mehrfach ge 
los zuſammen. 


agen und brach beſinnungs⸗ 
jer Attentäter entfernte ſich 


befindlichen Kammer, wo er ſich aus einem Re⸗ 
volver eine Kugel in den Kopf jagte. 
Tod trat auf der Stelle ein. Die Verletzungen 
des Bäckermeiſters ſind beſorgnißerregend. 
München, 11. ober. Charlotte 
Nisle⸗Klein, die Gattin des Architekten und 
Kunſtmalers Nisle, tödtete ſich heute in ihrer 
Wohnung durch zwei Revolverſchüſſe ins Herz. 
Die 42jährige Frau ſoll ein Liebesverhältniß 
mit einem 20jährigen Studenten unterhalten 
haben; als deſſen Vater dies entdeckte, eilte er 
in die Wohnung der Nisle und machte 
ihr Vorhaltungen. In höchſter Aufregung 
griff die Frau nach einem | lver und be⸗ 
drohte den Arzt damit; als dieſer flüchtete, rich⸗ 
tete ſie die Waffe gegen ſich ſelbſt. Ihr Tod er⸗ 
folgte augenblicklich. Der Gatte der Frau, 
welcher keine Ahnung von ihren Beziehungen 
hatte, befand ſich während dieſes Vorganges 
ſchwer krank in einem angrenzenden Zimmer. 


Bamberg, 12. Oktober. Der geſtern 
Abend 9 Uhr 15 Minuten hier fällige von 


rankfurt a. M. über Aſchaffenburg und 
irzburg kommende Eilzug ſtieß in der 
Station Gaedheim auf einen zur Ausfahrt be⸗ 
reit ſtehenden Güterzug. Zehn Perſonen wur⸗ 
den leicht verletzt. Der Materialſchaden iſt be⸗ 
deutend = 1 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 13. Oktober. Aus Brüſſel wird 
gemeldet: Dem geſtrigen Gottesdienſt in der 
evangeliſchen Kirche wohnten die Generale 
Botha, Delarey und Ferreira mit ihren Damen 
bei. Der Sonntag lockte große ge 5 vor 
das Hotel, die von Zeit zu Zeit lärmend 
manifeſtirten. In den öffentlichen Lokalen 
wird für die Buren geſammelt. — General 
Dewet traf 9 Uhr Abends hier ein und hielt 
von dem Balkon des Hotels mit Delarey eine 
Anſprache an die Menge, in der ſie nochmals 
der Brüſſeler Bevölkerung für den warmen 
Empfang namens des ſüdafrikaniſchen Volkes 
dankten. Die Generale reiſen heute früh 8 Uhr 
nach Paris ab. 

Peſt, 13. Oktober. Anläßlich der Ent⸗ 
hüllung des Denkmals Königs Mathias Cor⸗ 
vinus kam es am Sonnabend Abend in 
Klauſenburg bei der Ankunft des Vertreters 
des Monarchen, Erzherzogs Joſef Auguſt, zu 
Demonſtrationen. Als die Militärfapelle 
„Gott erhalte“ intonirte, wurde die Muſik 
durch eine zehntauſendköpfige Menge durch 
Singen ungariſcher Hymnen übertönt, in 
wel ſich auch das Koſſuth⸗Lied einmiſchte. 
Dieſe Lieder begleiteten den Erzherzog durch 
die illuminirte Stadt bis zum Hotel, während 
die Militärkapelle, welche zur Beſchwichtigung 
der Menge ebenfalls ungariſche Weiſen ſpielte, 
auseinandergeſprengt wurde. In ſpäter Nacht 
erneuerten ſich die Demonſtrationen vor der 
Wohnung Szells, trotz der zahlreich aufge⸗ 
botenen Polizei und Gendarmerie, welche von 
der blanken Waffe Gebrauch machte. Von 
amtlicher Seite werden die Seenen in Klauſen⸗ 
burg nur als eine Kundgebung einer kleinen 
Gruppe junger Leute bezeichnet, die kaum be⸗ 
merkt wurde, und jedes aggreſſiven Charak⸗ 
ters entbehrt. 

St. Etienne, 13. Oktober. Der Abge⸗ 
ordnete Briant des Loire⸗Departements hat 
dem Miniſterpräſidenten Combes mitgetheilt, 
daß er ihn über das tragiſche Vorkommniß in 
Terrenoir interpelliren werde. 

London, 13. Oktober. Aus Kapſtadt 
wird telegraphirt, eine Kommiſſion des Par⸗ 
laments hat eine Geſetzesvorlage angenommen 
betreffs einer Anleihe von 150 Pfd. Sterl., 
um die Aufſtändigen der Kapkolonie zu ent⸗ 
ſchädigen, welche ſich des Hochverraths nicht 
ſchuldig gemacht haben. Die des Hochverraths 
Schuldigen erhalten keinerlei Entſchädigung. 

London, 13. Oktober. 
liche und induſtrielle Zukunft der Vereinigten 
Staaten wird von den hieſigen Blättern peſſi⸗ 
miſtiſch geſchildert. Nach Meldungen aus 
Newyork koſten die Kohlen bereits 25 Dollars 
pro Tonne. Das Elend der ärmeren Bevölke⸗ 
rung iſt unbeſchreiblich; dabei nimmt die Tem⸗ 
peratur immer mehr ab. Die Frauen in den 
ärmeren Stadtvierteln machten bereits mehr⸗ 


fach Verſuche, ſich mit Gewalt der Kohlen zu 
tende Wunde an der Stirn davontrug und ihm bemächtigen und mußten von der Gendarmerie 


zurückgetrieben werden. Zahlreiche Schulen 


mußten wegen Kohlenmangels geſchloſſen 
werden. ir 3 
Salonichi, 13. Offober. Zwiſchen 


turkiſ und ei 
Der cen Ba f bei En Sie ker 
ete 


Die wirthſchaft⸗ 


a- 


100 Mann Todte oder Verwundete verloren. 
Auch die Türken haben ſchwere Verluſte er- 
litten. Ein kleinerer Zuſammenſtoß mit 
Tſchuma fand ebenfalls ſtatt, bei dem angeb⸗ 
lich die Türken den Kürzeren zogen. Weitere 
ftarfe Truppenabtheilungen find per Eiſen⸗ 
bahn von hier nach der Umgebung von Demir 
Haſſar abgegangen, wo die aufſtändiſche Be⸗ 
wegung ſich ebenfalls auszubreiten beginnt. 
Newyork, 13. Oktober. Nach einem 
hier zirkulirenden Gerücht haben die Streiken⸗ 
den beſchloſſen, an Morgan, als dem Haupt⸗ 
ſchuldigen beim Kohlenarbeiter⸗Streik, einen 
Racheakt auszuüben. 

Der Kriegsminiſter Rott hatte mit Mor- 
gan eine längere Unterredung. — Aus Dun⸗ 
more wird gemeldet, daß ein großes Geſchütz 
in der Nähe der Stahlwerke zum Schutze der 
Arbeitswilligen aufgeſtellt worden iſt. — Aus 
20 großen Städten der Vereinigten Staaten 
wird berichtet, daß die Anthracit⸗Vorräthe voll⸗ 
ſtändig erſchöpft ſind; zahlreiche Werke muß⸗ 
ten den Betrieb einſtellen. Die Unter⸗ 
ſuchungs⸗Kommiſſion in Newyork hat ſich da⸗ 
gegen ausgeſprochen, für 100 000 Dollars Koh⸗ 
len in Neuſeeland zu kaufen, um damit die 
Schulen in Brooklyn zu heizen. 

Das Ende des Streiks liegt noch in weiter 
Ferne. Der Vorſitzende des Arbeiterverban⸗ 
des, Mitchell, hat dem Gouverneur von New⸗ 
vork verſprochen, die Ausſtändigen wieder zur 
Arbeit zu veranlaſſen, wenn die Bergwerks- 
beſitzer eine Lohnerhöhung von 2½ Penny pro 
Tonne bewilligten und außerdem die Arbeiter⸗ 
vereine gerichtlich anerkannt würden. Die 
Bergwerksbeſitzer haben ſich geweigert, auf die⸗ 
ſen Vorſchlag zu antworten. 

Newyork, 13. Oktober. Wie die „Tri⸗ 
bune“ meldet, iſt Präſident Rooſevelt ent- 
ſchloſſen, den Kongreß zur Abſchaffung der 
Eingangszölle auf Kohlen zu veranlaſſen. Die 
Abgeordneten des Kohlenreviers werden dieſen 
Antrag bekämpfen. Die große Mehrheit des 
Parlaments wird ſich aber dafür ausſprechen, 
daß dieſe Zölle abgeſchafft werden. Die Koh⸗ 
len aus Neu-Schottland können alsdann denen 
der Vereinigten Staaten Konkurrenz machen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Greiz, 13. Oktober. Geſtern Abend 
entſtand in Folge Exploſion einer Petroleum⸗ 
lampe ein Großfeuer, welches einen Theil der 
Marktſtraße, im Ganzen zwölf Häuſer ein ⸗ 
aäſcherte. Menſchenleben find nicht zu beklagen, 
der Schaden wird auf 7—800 000 Mark ver- 
anſchlagt. 


Börſen⸗Berichle. 
Betreidepreis ⸗Notirungen der Landwirte 
ftskammer für Pommern. 
Am 13. Oktober 1902 wurde für inlän⸗ 
diſches Getrelde gezahlt in Mark: 
Platz Stettin. Mach Erilttelung, Roggen 
3, bi — Weizen 148,00 bis 149,00, 
Gerſte 130,00 bis —,— Hafer 140,00 bis —.—, 
Nübfen —,—, Kartoffeln —.—. j 


unten vom 11, Oktober. 


latz Berlin. (Nach Ermittelung.) Rogge 
138,00 bis —,.— Weizen 153,00 s un 


Gerſte —— bis —.—, Hafer 150,00 bis 


5 Bat Danzig. Noggen 120,00 bis 129,00, 
Weizen 142,00 bis 152,00, Gerſte 116,00 bis 
125,00, Hafer 125,00 bis 130,00. 


b 11. Oktober. N 
Abendbörſe. J. Produkt Termupreiſe Trauſito 
ſob Hamburg. Per Oktober 14,10 G., 14,20 B, 
per November 14,15 G., 14,25 B., per Dezember 
14,30 G., 14,40 B., per Januar⸗März 14,60 G., 
14.70 B., per April 14,85 G., 14,95 B., per 
Mai 15,00 G., 15,10 B., per Auguſt 15,45 G., 
15,55 B. Stimmung ruhig. 

Bremen, 11. Oktober. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz ſeſt. Oktober⸗Lieſerung Tubs 5717, 
Pf., Doppel⸗Eimern 58 Pf. — Speck feſt. 


Vorausſichtliches Welter 
für Dienſtag, den 14. Oktober 1902, 
Bei unveränderter Temperatur geringer Wolken⸗ 


dann und begab ſich nach ſeiner im Wohnhauſe Serres und Petric fand ein Kampf zwiſchen gang, vorherrſchend heiter mit Sonnenſchein. 


Susenbeth's 


Taſchenfahrplan, 
Pts 10 Pf wehe 
Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 11. Oktober 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Riebe, Gaskontrolleur 
Sonntag, Lokomotivheizer Prochnow, Schmied Alten⸗ 
burg, Arbeiter Wichmann, Milchhändler Ming, 
ee Wegner, Kelluer Grothe, Milchfahrer 

ander. 

Eine Tochter: dem Reſtaurateur Rohde, Schloſſer 
Tunze Dreher Lehmann, Arbeiter Zemke, Dreher 

iegs, Buchhalter Blume, Kaufmann Maudanz, 
Arbeiter Burmeiſter, Arbeiter Rittwage, Arbeiter 
Kirchhof, Schneider Schulz. 

Aufgebote: 

Meſſerſchmiedegeſelle Kaminski mit Frl. Flieth; 
Portier Fränk mit Frl. Zahn; Kaufmann Bohſe 
mit Frl. Herzfeld; Kutſcher Schroeder mit Frl. 
Maaß; Krahn führer Steck mit Frl. Knop; Schloſſer⸗ 


geſelle Jahnke mit Frl. Strieckert. 


Eheſchließungen: 

Schneider Czesnikowski mit Frl. Pergande; 
Kutſcher Baſedow mit Frl. Bretzmann; Kaiſerl. 
Bankaſſiſtent Seidel mit Frl. Seidel; Militär⸗An⸗ 
wärter Dähn mit Frl. Bruſe; Schmiedegeſelle 
Fröhlke mit Frl. Krüger; Arbeiter Willnow mit 
Frl. Breetzle; Uhrmachergehülfe Fraede mit Frl. 
S mied Schmidt mit Frl. Berndt; Schloſſer 
Müller mit Frl. Lubs; Kaufmann Jacob mit Frl. 
Schramm; Arbeiter Timm mit Frl. Schulz; Arbeiter 
Luckow mit Frl. Pahnke; Schmied Krüger mit Frl. 


Marten; Schmied Kosmatla mit Frl. Küster; IJ. Made 


Schmied Korman mit Fräulein Müller; 
; Sattler Haaſe mit Frl. 
Haaſe; Arbeiter Edig mit Frl. Heinrich; Bäckermſtr. 
Gieſe mit Frl. Zander; Fenſterreiniger Adebahr 
mit Frl. Korenke; Prokuriſt Tillich mit Frl. Eber⸗ 
ſchulz; Zimmermann Seegert mit Frl. Block. 
Todesfälle: 

Arbeiterfrau Lubahn; Tochter des Arbeit. Struck; 
Rentier, früherer Uhrmacher Schröder; 
Eiſenbahn⸗Kaſſenboten Ehrke; Kaufmann Rane: 
Werkmeiſter⸗Wwe. Hoefs; Maurer Bluhm; Arbeiter: 


ortier Bethke. 


Geboren: Eine Tochter: Rektor Meſſerſchmidt 
[Greifenhagenl. Erich Weidemann [Anklam]. 

ben: Hausbeſitzer Richard Rennhack, 80 J. 

eau Heinrich eker A 


Tochter des] 


North J Bons all ig. 


: über 70, 0 


Prakt. Arzt Dr. med. Julius Reinke, 84 J. [Stral- 
fund). Frau Marie Baumgarten geb. Könckow, 
84 J. [Anklam]. 
Berlin W. 30. Zietenstrasse 8, 
Militär-Pädagogium 

von Dir. Dr. Fischer, 
1888 staatl. konzess. f. alle Militär- 
examina. Vorbereitung v. Offizier-Aspiranten zum 
Einj.-, Prim.-, Seekad,-, Fähnr.-, Abit.-Exam. in 
vollständig getrennten Abteilungen. Unterricht, 
Disziplin, Tisch, Wohnung von den höchsten Kreisen 
vorzügl. empfohlen. Unübertreffene 
Erfolge: 1901 bestanden 8 Abitur., 100 Fähn- 
riche, 12 Primaner, 22 Einjährige nach kürzester 
Vorbereitung. In 13 Jahren bestanden 1818. — 
Kleine Abteilungen, individuelle Behandlung, sorg- 
fültige Ueberwachung, bewährte Lehrer, die nur 
an dieser Anstalt unterrichten. Es wird nur eine 
beschränkte Anzahl von Pensionären aufgenommen. 

a. g. Familie, welches die f. K 

etwas ſchueidern kann, ſucht eine 


Dreher erlern un i 35 
Stelle als Stütze. 


Gefl. Offerten unter A, B. 1236 an die 
Ex ve u dieſes Mattes, Kirchplaß 8. 
Junges Mädchen, welches ſof. Luſt haf nach Berlin 
für Toner Haushalt, verlangen Leute aus Pommern. 
August Schultz, Berlin, Invalidenſtr. 15, H. 1. 


Beie 12 r Auswahl 


coloſſal. Sofort erhalten Sie 


frau Böttcher, geb. Vierke; Tochter des Arbeiters 890 reiche Partien mit ider zur Aus⸗ 


wall. Senden Sie nur Adreſſe „Reform“, 


— [Berlin Ihe... rt au _ 
Believue-Theaier. 
Dieu: Seine Kleine 

Bons gültig. 5 
mage 4 Es lebe das Leben. 


achener Radeöfen 


8 


BENOGUBENS 
Gasheizöfen 


und Schul- 


im Gebrauch. 


x 2 5 * 

De 25 
Stadt Theater. 
Dienſtag: J. Serie. Bons ungültig. Gaſtſpielpreiſe. 
Einmaliges Gaſtſpiel der Internationalen 


Tournee Gust. Lindemann mit Frau Rosa 
Bertens vom Deutſchen Theater Berlin als Gaſt. 


Die tote Stadt. 


Mittwoch: II. Serie. Bons gültig. 
N — 
Figaro’s Hochzeit. 
Donnerſtag: Außer Abonnement. Bons gültig. 


Faust. L wt... 
Bock - Brauerei. 


Täglich: 
Thenter⸗ und Sperinlttäten- Vorſtellung. 
Dienſtag, den 14. Oktober 1902: 


Die Reetzenburger. 
intereſſantes e er 
E. Ker imif 


Mimiker. 
Frl. Wallau, Soubrette. 
The Mesranys, 


uſical⸗Komik⸗Akt. 
Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


vr Preiſe wie bekannt. 


Cafe Alte Liedertafel. 
Guſtav — . 1—3. 


Grosses Concert 
3, lichte 
er ae 7 Uhr. e e * 


— . — 
A. Engelhardt, Mufit- Direktor. 


en 2 CR, da en ur Ins 8 74 
PTT 


n 


u an 


K 
8 
! 

Re 


RETTET WEIT TEEN TE 


"Stadtverordneten-Derfanmlung 


am 16. Oktober 1902, Nachm. 5½ Uhr. 


5 


Annahme eines Kapitals 


Wahl eines Mitgliedes für die Deputation 


Oeffentliche Sitzung. 
Bewilligung von 10 250 % für die Einrich⸗ 
tung eines Brauſebades in der 37/38. Ge⸗ 
meindeſchule. | 


. Annahme eines Kapitals von 1200 % zur 


Pflege dreier Gräber auf dem alten Grabower 
Friedhöfe an der Birlenaltee. 

von 400 % zur 
auf dem Nemitzer 


Pflege eines Grabes 


Friedhofe. 


Verlängerung eines Pachtvertrages mit einer 


hieſigen Firma auf 12 Jahre unter Er⸗ 
höhung des Miethszinſes von 30 auf 40 9) 
pro Jahr und qm. 


„Nachbewilligung von 214,70 % Schoruſtein⸗ 


reinigungsgebühren für den laufenden Etat. 


für Straßenbau und Kanaliſation. 


. Zuſtimmung zur Errichtung von 3 neuen 


Klaſſen für die Fortbildungsſchule der Baus 


gewerke. 


9. 
10. 
11./16. 


17. 
18. 
19. 


20. 


25. 


28. 


89. 


— 
— 
— 


84. 


55. 


I. 
1 
2. 


Ertheilung der 


Verlängerung des mit einer hieſigen Firma 


Zuſtimmung zum Erwerb eines Grundſtücks 


. Genehmigung zur Vermiethung 


5. Genehmigung des 
. Ertheilung 


. Ertheilung 


Entpfändung einer Acker⸗ 
parzelle von einem Hausgrundſtück in Torney. 
Kenntnißnahme des Magiſtratsbeſchluſſes be> 
züglich der Dienſtordnung für Schulärzte. 
Ertheilung der Entlaſtung über die Jahres⸗ 
rechnung der Kämmerei-Kaſſe für 1898/99. 
Ertheilung der Entlaſtung über die Jahres⸗ 
rechnung der Johanniskloſter-, Schwenn⸗ 
Stifts⸗, Sanne ⸗Stolle⸗Stifts⸗, Knoblauch⸗ 
Stifts⸗, Salingre⸗Stifts⸗ und Berkhoff⸗Stifts⸗ 
Kaſſe für 1901/02. 

Feſtſetzung des Dienſtalters eines für die 
ſtädtiſchen Gymnaſien gewählten Oberlehrers. 
Genehmigung des Fluchtlinien⸗ und Höhen⸗ 
planes der Straßen um das „Hohle Thor“. 
Bewilligung von zuſammen 3250 % für die 
Verlegung von Gas- und Waſſerröhren für die 
Weſtſeite der Straße 15 zwiſchen Paſewalker⸗ 
und Möhringerſtraße bis zum Grundſtück 
Nr. 7 einſchließlich. 

Bewilligung von 103 000 % für den Neu⸗ 
bau einer Kaimauer auf dem linken Oder⸗ 
ufer zwiſchen Kloſterſtraße und dem oberen 
Flügel der Langen Brücke. 


Bewilligung von Umbuchungen beim Extra⸗ 


Ordinarium bezüglich des Erwerbes des 
Grundſtücks Oberwiek 52. 


. Bewilligung von 5000 % für die Ausge⸗ 


geſtaltung des 


Schmuckplatzes hinter der 
Kirche St. Peter und Paul. | 


. Uebertragung von 29 820,49 Ab zu E. O. 


Titel VII. Poſ. 


tel 5 5 für Gleisverbindung 
zwiſchen Oſt⸗ und Weſtkai im Freibezirk. 


Antrag von 9 Stadtverordneten auf Beſchluß⸗ 


faſſung, daß ſtädtiſche Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen nur an ſolche Unternehmer vergeben 
werden dürfen, welche in ihren Betrieben 
die zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
vereinbarten Lohn- und Arbeitsbedingungen 
eingeführt haben. 

Nachbewilligung von insgeſammt 42 741,78 AL 
bei Titel 111 des Etats 1901/02. 


über die Vermiethung einer 1000 qm großen 
Fläche der Braunſchweig'ſchen Wieſe abge- 
ſchloſſenen Vertrages bis 81. März 1908. 


an der Altdammerſtraße und Bewilligung 
des Kaufgeldes von 3000 % nebſt Koften 
und Umſatzſteuer. 

Bewilligung von Nee 4041,37 % Ver- 
waltungstoſten und Hypothekenzinſen für das 
Grundſtück Junkerſtreße 13. 

einer ca. 
12 450 qm großen Fläche am Dunzig⸗Parnitz⸗ 
Kanal an eine hieſige Firma auf die Dauer 
von 12 Jahren. 


0. Zuſtimmung zum Ankauf einer Wieſe am 


rechen Ufer de Kl. Reglitz und Bewilligun 
d 8 Kaufgeldes und der Koſten einſchlie lich 
Umſaßſteuer mit 2100 Mark. 


Gewährung der üblichen Remuneration von 


150 / an die Aufſeherin der Frauenbade⸗ 
anſta t. 


. Ermäßigung des Miethzinſes für die im 


Hauſe Frauenſtraße 33 parterre und 1 Treppe 
hoch gelegenen Räume. 


„ inderung des Vertrages bezüglich des 


Dectaufes der an der Ecke Oberwiek⸗ und 
Fürſtenſtraße gelegenen Bauparzellen. 


Genehmigung zur Asphaltirung der Prome⸗ 


naden-Durchbrechung in der Hohenzollern⸗ 
ſtraße und Nachbewilligung der erforderlichen 
Mittel mit 1850 % 

Fluchtlinienplanes der 
ogengarten und Straße 91. 
eines Ausnahme-Baukonſenſes 
für das Grundſtück Blumenſtraße 17. 

eines Baukonſenſes für das 
Grundſtück Peſtalozziſtraße 2. 


Straße am 


Genehmigung, daß das Brückengeld für die 


Lange Brücke nach Inbetriebnahme der neuen 
Brücke gemäß den von der Hafen⸗Deputation 
gemachten Vorſchlägen erhoben wird. 
Zuſtimmung, daß die neuen Sätze für Kur⸗ 
und Pflegekosten im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
an den von dem Magiſtrat vorgeſchlagenen 
Terminen in Kraft treten. 


12 Vorkaufsrechtſachen. 
. Ertheilung der Löſchungsbewilligung für 


einen auf einem Grundſtücke der Oberwiek 
eingetragenen Kanon. 


Genehmigung des Bebauungsplanes für die 


Terrains bei Weſtend und Ermächtigung des 
Magiſtrats zum Abſchluſſe des Vertrages mit 
Herrn M. Quiſtorp und dem Pommerſchen 
Induſtrie-Verein. 
Bewilligung von zuſammen 579 , Schaden⸗ 
erſatz für die durch den Gewitterregen in 
der Nacht vom 4. zum 5. September d. Is. 
Geſchädigten auf der Galgwieſe. 
Feſtſetzu g des Dienſtalters eines Oberlehrers 
am St dtgymnaſium. 

Nichtöffentliche Sitzung. 
Bericht der Kommiſſion zur Vorbereitung 
der Wahl eines Stadtbauraths. 
Bewilligung von 476% an einen ſtädtiſchen 
Lehrer. 
Wahl von 2 Armenpflegern der 20. Armen⸗ 
Kommiffior 


Wahl eines Vorſiehers der 6. Armen⸗Kom⸗ 
miſſion. | 

4. Aeußerung über die Perſon eines zum 
Aſſiſtenten gewählten Militär⸗Anwärters. 

5. Wahl eines Mitgliedes zur Vork inſchätzangs⸗ 


— 


Kommiſſion. 

6. Wahl eines Schiedsmannes für den 23. 
Bezirk. 

7. Wahl eines Armenpflegers der 22. Armen⸗ 
Kommiſſion. 

8. Wahl eines Schiedsmannes für den 27. Bezirk. 

9. Gewährung einer monatlichen Unterſtützung 


von 15 % an den bisherigen Hausvater 
eines hieſigen Stifts. 
10. Aeußerung über die Perſon eines neu ge⸗ 
wählten Stadtbaumeiſters. 8 
11¼12. Bewilligung von Vertretungskoſten für einen 
erkrankten Lehrer. 
Dr. Delbrück. 


Hotel Alleesaal 


Wiesbaden. 


Schöne Lage gegenüber den Kochbrunnen, in nächſter 


Nähe des Königl. Theaters und Kurhauſes. Großer 
ſchöner Garten am Haufe. Für Familien vortheilhafte 
Arrangements. 

Bäder. Glectr. Licht. Telephon. 


Inhab. II. W. Klinzner. 


Bank 


für Handel und Industrie 


Depositenkasse Stettin. 
(Darmstädter Bank.) 


Akt.-Kapital Beserve 
132 win. M. 22 mil. M. 


Rossmarkt 5. 
Coupons-Einlösung. 
Ankauf und Verkauf von 
Wertpapieren. 


3½% und 4% Staats-, Communal- Anleihen 
und sonstige solide Aplagewerte jederzeit 
vorrätig. 
Contocorrent-, Crediti- 
Cheekverkebr, 


Diseontirumg 
—ͤ— ů men — 
solider Geschäftswechsel. 
Beleihung von Wertpapieren, 
Hiypotheken und Waren. 
— u nn un mm —- —— 
Vermietung eiserner 
nn 
Schrankfücher (Safes). 
Aufbewahrung und Verwal- 
— mn ET LE En EN BE TE EEE ——2 m un 


tung offener u. geschlossener 


Depots unter xzesetzlicher 


Haftpflicht, 


Ausführung aller hiermit 

— 

verbundenen  Transnaeiienen, 
— 


RENTEN RESET NEL TATEN 
Das Bureau der 


Gothaer 
Lebensverſicherungsbank a. G. 


befindet ſich vom 
1. October a. c. ab 


Deutſeheſtraße 3, parterre, 
Eing. Friedrich⸗Carlſtraße. 


Leihhaus-Auktion. 


Den 88 10—13 des neuen Pfandleihgeſetzes 180 
verkaufe ich am Mittwoch, den 29. Oktober 1902, 
Vormittags 10 Uhr, im Pfandlokale der Gerichts⸗ 
vollzieher durch Herrn Simon die bei mir vers 
fallenen Pfänder, beſtehend aus Gold- und Silberſachen, 
Kleidungsſtücken, Wäſche, Batten, Uhren u. ſ. w., gegen 
Baarzahlung in öffentlicher Auktion. 

Der Ueberſchuß iſt vom 1. bis 18. Novbr. d. Js. 
von mir, ſpäter von der hieſigen Armenkaſſe gegen 
Abgabe des Pfandſcheins zu erheben. Die Pfaudbuch⸗ 
nummern der zu verkaufenden Pfänder folgen laſſend, 
mache ich darauf aufmerkſam, daß die Pfänder bis 
zum 28. Oktober eingelöſt werden können. 

29069 116 17 18 19 20 30 68 69 70 512 30903 
31271 81 433 534 731 70 32012 27 30 943 44 45 
33023 41 78 105 39 88 89 239 364 71 436 520 25 
69 75 95 723 24 26 66 78 82 83 813 21 46 58 85 
93 95 903 09 23 78 34000 18 40 43 69 71 72 80 
90 95 98 110 29 43 45 46 48 54 55 60 61 65 66 
68 71 79 82 86 87 89 90 94 97 99 200 01 4 7 27 
32 36 37 39 41 42 44 45 50 58 62 63 67 81 86 
89 310 314 18 23 33 42 53 56 75 86 91 413 14 
15 40 42 43 45 46 49 66 80 81 95 99 507 14 19 
25 39 42 44 50 51 61 67 83 91 94 604 14 29 37 
80 85 87 92 727 28 51 53 55. x E 

Lange (Weiss Nachfl.), 
Charlotteuſtraße 1. 


M. Hoppe, 


Leichen gommiſſar, 


Kloſterhof 21. Feruſpr. Nr. 71. 
Metall-, Eichen⸗ und Kiefern⸗Särge. 


Ueberführungen von und nach auswärts. 
e g Seoßterhof. 


Hervorragende Neuheiten 
in schwarzen, weissen und 


„ &rossartige Auswahl! 


— - 


farbigen Seidenstoffen. 


y 
2 


Obere Breitestrasse 2. 4 


Billigste Preise! 


Soennecken’sEilfedern verschönern die 
Sohriſt u. spritzen nis 


Auswahl 12 Fed. 
m. Halter: 50 Pf 
Gros Nr 106: 
M 3.— 
Ueberall vorrätig, wo 
nicht, liefern wir direkt 


I. R. Heinicke f 


Specialgeschäft j1 


Chemnitz, 
Wilhelmplatz 7. 


für Illustr. Prospecte und 
Fabrik- Anschläge kostenfrei. 
Schornsteinbau 


1 Höchsten Schornstein „Berlin » F. SOENNECKEN + BONN + Leipzig | 2 
Dampfkessel- der Erde von 140 m D = Tag Fraenefe 2b 2 en 
Elnmauerungen. Höhe ausgeführt. * eee eee N 1 
* 2 0 * | 

i Xorddeutsche Creditanstall. 

= ß Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. a 


Steitin, 
Sechulzenſtraße 50-51, 
Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — 
5 Eröffnung laufender Rechnungen. 

Annahme von Baareinlagen auf proviſionsfreien 


Zweigniederlassung Berlin NW. 23, 
Brückenallee 7. 2 


Piauinos, 


Flügel, Harmoniums 


BE 7 N oder Deppfiten-Konten unter günſtigſter Verzinſung. 

. 5 1 An: und Verkauf von Wertbpapieren, unter Ertheilung HT | 
2 N "= wünſchenswerthen Auskunft. 1 
2 = Gewährung von Vorſchüſſen gegen Verpfändung von er 
25 2 papieren oder Waaren. a 
u — Ankauf von Ban kaccepten und ausländiſchen Wechſeln. 

— K Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 

— 5 Einlöſung von Conpous und Dividendenſeheinen. * 
= g — Verwaltung und Verloſungs⸗Koutrolle offener (effekte 
0 der Weltfirmen E 5 Depots. N. 


De! 


(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne = 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinte, 
leger unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) 
Vermiethung einzelner Sehrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchll 

der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Sta 
kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


8 1 


Rud. Ibach Sohn, 
Gebr. Perzina, 
C. Rönisch 


u. A, ma, 
Umtauseh innerhalb 4 Wocherfgestattet. 
. 20jährige Garantie, Cataloge umsonst. 
Bei Theilzahlung tritt eine Erhöhung des Preises 
nicht ein, = 


Innerhalb 3 Monate: höchster Baarrabatt. A vier Ka m mer m { Si k- 1 90 N N 6 11 1 II s-ton certe | 
E. Bartholdt, Waldemar Meyer-Quartett 


Kaiser Wilhelmstrasnse 9 — „ 
15. October, 12. November u. 5. December 190% 


(am Denkmal), 
Holländisches Trio 
15. Januar 1903. 


u 1 za a.] Nummerirt (4 Concerte) 8 M. Einzelpreis & 5 
4 Billige Abonnementspreise: | re EN a 

Dr m ) Sohllerkarten FF 
Billets in der E. Simon’schen Musikalienhandlung, Königsplatz 4 (Teleph, 2954. 


inen-Quelle 


zu Obersalzbrunn i. Schl.. 
wird Arztlichorseits empfohlen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Steinbesch werde 
Diabetes (Zuckerkrankheit), die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismuß 
Feruer gegen kRaturthalische Affectionen des Kehlkopfes u der Lungen, gegen Magen- u. Darmka 
Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen. 
Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. 


Beste 


aber 


auf beſtem ſtarken Normal: 
kanzlei Aa, 


auf holzfreiem 0 


Arbeitshefte 
Schreibpapier, 

Arbeitshefte 
Coneceptpapier, 

Zeichenhefte auf holzfreiem 
beſtem Zeichenpapier, 


wie ſolche für ſämtliche Stettiner Gemeinde z 
ſchulen liefere, empfehle zu billigſten Preiſen. MM 


R. Grassmann, 


Breiteſtraße 42, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 
Engros-Lager für Wiederverkäufer Kirch⸗ 
pla 3. 


auf holzfreiem i 


Heyl & Neske; Dr. M. Lehmann, Hauptniederlagen der arulren-Wuehe ZZ 


usverkaufl 
Die aus der Stropp & Vogler'ſchen Concursmaſſe vor 


— diesjährige ee e eee handenen u. a. Waaren ſollen ſchleunigſt ausverkauft werden, als wollen“ 
neue 8 grüne Erbſen, K Damen: und Herrenweſten, Sweaters, Strümpfe und Socken 
neue Tafel⸗Linſen, in jeder Größe, Hemdhoſen, ſeidene Halstücher, Shawls unt 
neuen Magdeburger Sauerkohl Echarpes, Normal⸗Unterkleider, Baumwolle, Vigogne um 
eee eee, ( Wolle in größter Auswahl zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


A. Lippert Nachf., 
Mehlhandlung, Mönchenbrückſtraßße 5. 
Filiale: Falkenwalderſtraße 138. 
Telephon 369. 


an in os 


—— œ — ͥ ͥꝙꝓäA34— 22 — A 2 4 
und Harmonäumss in hervorragender in der Nähe der Kleinen Domſtraße. 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung 


1 billigen aber feiten Preiſen unter lang E Nee) a u a re 


ihriger Garantie = ——— ir — — — 


Heinrich Jonchim, an 1 4 | Ä 
Lanolin-Streupulver | 


Flügel., Pianino- u. Harinoninm-Magazin, 
mit dem „Pfeilring“, h 


Brelteſtraße 18. Telephon 3105. 
Vermöge seines hohen Lanolingehalts und bel 


Möbel, Spiegel u. 
1 Polster waaren, 2 
antiseptischen Wirkung ein Vorbeugungsmw 
gegen Wundsein, 7 


ſowie ganze Ausſteuern in großer Auswahl, in eigenen 
Preis per Büchse 50 PT. 


Werkſtätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 
unkoſten, der Güte nach, außerordentlich preiswerth. * 

ARK * 74. 
. __Sannie E PrEW 4 N nfte 
IH if e ae Fimmermanz, Lanolin-Fnbrik m artinike 
Br RTL". a: __Bambnrg „. Tichteſtr. 3 33. | — —— +, — — — 


Stropp & Vogler, 


Königsplatz 1 


A. Kruse, 
Sannierſtr. 82, nahe den neuen Kaſernen 


2 


4 


} 
| 


, 1 
1 


